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Die große Rede im Reichstag. — Die Beziehungen zu Polen. — Locarnopolilil. 


) 

die Montag gehen erg et, 3 uhr eröffnete, Bräfibent Loebe 
8 Montagsſitzung des Reichstages zur außenpolitiſchen Ausſprache. 
die Baiplematenloge, die Zuſchauertribünen waren dicht beſetzt, en 
man ar . 1 ar a ſah det 18. 

B > n anzler, bis Dr. treſemann erjdien. ; N 
leber die Ausſchußverhandlungen berichtete, wie ſeit Jahren, mit DE ehungen zu dem Oſten geregelt werden müſſen. Es 
ohnter Genauigkeit Dann erhielt der] wir hier unſere Aufgabe ſein, einen erträglichen Aus⸗ 
N ußenminiſter er Prof. Hoe ſch. Da gleich zwiſchen unferen eigenen Bedürfniſſen und der Not⸗ 
t. wendigkeit, unſere Wirtſchaftsbeziehungen zu den öſtlichen Ländern 
Dr. Streſemann 


gung über die anderen zwiſ dieſen beiden Ländern noch 
ſchwebenden Fragen ift dadurch ſicherlich erleichtert worden. 

Wir befinden uns jetzt im dritten Abſchnitt unſerer 
vertragsverhandlungen, in dem unſere Wirt 


auf eine ſtabilere Grundlage zu ſtellen. Es wird dabei Aufgabe 
der Reichsregierung ſein, unſerer Landwirtſckaft den 


rteien, d te der Er na von Bot en in [Schutz zu laſſen, den die Rückſicht auf die Stärkung des 

entinien 1 5 Chile 7 ka a Zu den 5 rder⸗ inneren Marktes und die gegenwärtige Notlage der deutſchen 
nd ſtehenden außenpoliti Landwirtſchaft erfordert. Andererſeits muß auch erwartet wer⸗ 
den, daß nicht durch Uebertreibungen eine Erregung 


in die beteiligten Kreiſe getragen wird, die ihren eigenen wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſen nicht dienen kann. Wir ſtehen gegen⸗ 
wärtig in Verhandlungen mit der Tſchechoflowakei, Polen, Li⸗ 
tauen und Griechenland. 

Neue Verhandlungen ſtehen bevor mit Oeſterreich und 
ei Ungarn. Ich kann mit beſonderer Pefeleigung feſtſtellen, daß 

mul Wirtſchaftsbeziehungen zu Jugoſlawien eine ab» 
ſchließende Regelung bereits gefunden haben und 215 daß in 
abſehbarer Zeit auch die rumäniſche Regierung ſich dazu ver⸗ 
ſtehen wird, die Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
vertraglich zu regeln. Ich glaube, es liegt im Intereſſe 
beider Länder, wenn dabei mehr an die zukünftige Ent⸗ 
wicklung der beiderſeitigen Streitfragen aus der Vergangenheit, 
deren Beſeitigung die deutſche Regierung wünſche, deren recht 
liche Begründung ſie aber nicht anerkennen kann. t 
Besen) ſtehen wir vor neuen Beſprech 


* 


St Dabei muß immer wieder betont werden, daß bisher fein 

lat mehr oder auch nur ebenſo viel zur Löſung ber 
lber beitsfrage beigetragen hat wie Deutſchlan d. 
r find abgerüftet, wir haben die Locarno⸗Vertrüge abge⸗ 


ungen. Es liegt auf 
der Hand, und es iſt beim Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages von beiden Seiten auch nicht anders erwartet worden, 
eichs zwiſchen zwei ver⸗ 


Men, wi 8 der Fakultativ⸗Klauſel] daß bei dieſem erſten Verſuch eines Ausgleichs d \ 
Fein für ee rechtlicher Art port re 1 r En; a es a - 15 ; 
den et e eier Met . ben das Ziel, die Lücken und Mängel, die nie bei Ir 


en ein jetzt nahezu lückenloſes Netz von Schieds⸗ 
ts und Bergleichsverträgen geſchaffen. 
chrift zeigt, in welcher Weiſe 
n Gebiete von allen ten praktiſche und 1110 
eit 4 werden kann. Es if eine Vinſenwahrheit, daß 
„Sölferbund den Zweck der friedlichen Zuſammenfaſſung 
* Staaten im Ernſtfall nicht mehr erfüllen kann, wenn ein 
ßeitliches Vorgehen durch Spaltung ſeiner Mit⸗ 
leder in entgegengeſezte Gruppen unterbunden 
. Es darf nicht dazu kommen, daß der Gedanke der Sicher⸗ 
im eine falſche n geleitet wird. Schon rein pfychologiſch 
eine große Gefahr darin liegen, wenn in der 
utlichkeit auch nur der Anſchein erweckt würde, als ob es ſich 
leer um die Sicherung des Friedens als um die un⸗ 
telbare Vorbereitung des nächſten Krieges handelte. 


Nan darf nicht verſuchen, die 
Sicherheit eines einzigen Staates 


einzelner Staatengruppen auf Koſten anderer Staaten zu 
landen. Das Sicherheitsproblem iſt nur jo zu löſen, daß die 
dei Regelung den Intereſſen ſämtlicher Staaten 
* mäßig Rechnung trägt. 

Stun da 
17, und ſeiner völligen Entwa 


n 
Bst 


andhabung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages in der Zwi⸗ 

enaait ergeben haben, us e 2 reg Bir 
tt ung, u m nicht verhehlen, 

ee e 4 i Seenland 


1 ei 


Unſere neue Denk 


n in 


Entgegenkommen De 
Erwartungen entſprechen 
Dieutſchland hat mit feiner, bisherigen Außenhandelspolitik 
klar und zielbewußt an dem 
gleichs der wirtſchaftlichen Gegenſätze, 


Deutſ hat als erſtes Land das internationale Ab⸗ 
kommen über die Aufhebung der Ein⸗ und Ausfuhrverbote unter⸗ 
eichnet. Wir fördern mit unſerer Initiative und Mitarbeit alle 
Beſtrebungen des Völkerbundes, die auf eine Vereinfachung 
und Ermäßigung der Zolltarife und auf eine Ver⸗ 
beſſerung der Handelsverträge gerichtet ſind. ch begrüße 
es, daß der Vollerbund ſeine Initiatibe neuerdings beſonders den 
wirtſchaftlichen Weltproblemen zuwendet. Ich fehe hier ein 
weites und dankbares Feld für die Verwirklichung ſeiner Ideale 
des Friedens, der Völkerverſöhnung und der Verbeſſerung der 
Lebensbedingungen der Menſchheit. 


ſehen. nn upten, l i Er N 
chen Intereſſen vollſtändig Während der Anweſenheit des 1 Miniſterpräſidenten 
Profeſſor Wolde maras in Berlin ſind zwiſchen ihm und mir 


eine Anzahl wie politiſche und wirtſchaftliche Geſamtlage zwiſchen 


1 ionen ſehen fe ſondern f Deutſchland und Litauen 
a onen ſehen ſollte. berührender de n beſprochen worden. Dabei iſt eine weit ⸗ 
ehende ebereinſtimmung unſerer Anſichten 
1 worden. Als Ergebnis dieſer Beſprechungen iſt zunächſt 
erſtändigung über einen allgemeinen Schiedsgerichts und 
erwähnen, der im Auswärtigen Amt unter⸗ 
Die Gelegenheit iſt ferner benutzt worden, 
um einige Verträge techniſchen Charakters zum Abſchluß zu 
bringen, nämlich einen Vertra über die Regelung der deutſch⸗ 
litauiſchen e ein 1 ein waſſer⸗ 
wirtſchaftliches Abkommen und ein ilitärrentenabkommen. 

Auf dem Gebiete der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, die im Juli vorigen Jahres eingeleitet wurden, tt feſt⸗ 
uſtellen, daß die Richtlinien für die Weiterführung der Verhand- 
kun en feſtgelegt und verſchiedene Punkte grundſätzlich geklärt 
werden konnten. Endlich haben wir uns bei den Verhandlungen 
bemüht, die Schwierigkeiten auszuräumen, die zwiſchen den bei⸗ 
den Regierungen durch eine Reihe, das Memelgebiet betreffen⸗ 
der Fragen entſtanden waren. Auch dieſe Bemühungen ſind von 
Erfolg geweſen, da es gelungen iſt, über die ſtrittigen Fragen 
ein Einverjtändnis zu erzielen. Wir haben uns dabei auch über 
die praktiſche Behandlung von Meinungsverſchiedenheiten 
verſtändigt, die etwa in Zukunft in Angelegenheiten dieſer Art 
entſtehen könnten. Auch bezüglich der noch im Memelgebiet ver⸗ 
bliebenen Optanten iſt eine befriedigende Regelung 
ea he worden. Schließlich hat die Frage der Niederlaffung, 
des ufenthalts und der Ausweiſung der beiderſeitigen Staats⸗ 
angehörigen eine vorläufige befriedigende Löſung gefunden. 

Geſtatten Sie mir, im Anſchluß an die Ausführungen, die 
ich über die Verhandlungen mit dem litauiſchen Miniſterpräſidenten 
gemacht habe, ein Wort über 


unſere Beziehungen zu Polen 
zu ſagen. Wenn es richtig iſt (Es iſt richtig! Red.), wie die 
Preſſe berichtet, daß einige polniſche Zeitungen eine gewiſſe Ner- 
voſität und Mißtrauen in die hier in Berlin gepflogenen 
Verhandlungen zum Ausdruck gebracht haben, ſo wäre dies völlig 
unberechtigt. So wie Deutſchland bei den Verhandlungen in 


Woeelles Intereſſe nicht in der Schaffung einer von der Rechts⸗ 


te 

in deeugu 

8 ji A beſtimmter 
Den enn m 

Ant 
doe 155 a n 
Red „ 


ei 


d 
no erblicken kann. Dieſe Kritik hat in 


(Zwiſchenruf links.) wollte Ihnen 
en 275 = 
tflichkeit bringt die deutſche Denkſchrift nichts 
b und ei e Grundgedanken von Locarno zum Aus: 
Ä rie den nen neun Beweis für den durch nichts eingeſchränkten 
. der Reichsregierung. 

ndlungenn in dieſem Zuſammenhang die diplomati Ver: 
is Verein ht unerwähnt laſſen, die in letzter Zeil awiſchen 
iter den Abſchlu Staaten von Amerika und Frankreich 
ib. zu be sieh uß eines Friedenspaktes ſtattgefunden haben. Es 
d aktives Anden daß die re Staaten in diefer Weife 
0 it zu offenen Da 9 7 5 3 haben, 

{ N ur 
ete einen Mei Impuls dee i e RR 


In der Aufenhandelspolitik 


Gaben w. 

beſond wir bemerke ; 
helonders di nswerte Fortſchritte gemacht. Ich möchte 

dent reden . des Handelsvertrages mit 117 Sr ch 

überhaupt > tft dies der erſte Handelsvertrag, den Deutſch⸗ 
en ſich di jemals mit Frankreich abgeſchloſſen hat. Daraus 
lun en ne beiondereh Schwierigkeiten, die bei diefen Ver⸗ 
1 überwinden waren. Die Tatſache, daß die Welt⸗ 

ei Ge im Frühjahr vorigen Jahres Richtlinien für 
Regie ſtaltung des internationalen Handels aufgeſtellt 
diefe S. en empfohlen hat, hat unverkennbar dazu bei- 
ſonders ierigkeiten zu überwinden. Ich begrüße es 
dieſes Jus allgemeinpolitiſchen Gründen, daß durch den 
chen N. Handelsbertrages ein wichtiges Gebiet der deutſch⸗ 
iz fan nanderjeßungen bereinigt wurde und aus der 
e iſchen Diskuſſion ausgeſchieden iſt. Eine Verſtändi⸗ 


ie 
Vergleichsvertrag zu 
zeichnet worden * 


es; 
N m Gl 


i 


Genf alles getan hat, um auf eine Beſeitigung der zwiſchen 
Polen und Litauen beſtehenden Spannungen und Differenzen hin⸗ 
zuwirken, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß es die aus der Initiative 
des litauiſchen Minifterprüjidenten hervorgegangenen Beſprechun⸗ 
gen in Berlin begrüßt und in dem angegebenen Sinne zur Er⸗ 
ledigung wichtiger Fragen, die zwiſchen Litauen und Deutichlanp 
beſtehen, benutzt hat. 0 


Wir haben das Bedürfnis, mit unſeren Nachbar⸗ 
ländern im Weſten und im Oſten in Frieden und 
Einvernehmen zu leben. Seit mehr als zwei Jahren ſind 
deshalb Bemühungen auch eingeleitet, eine wirtſchaftliche 
Verſtändigung mit Polen durch Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages zuſtande zu bringen. Sie kennen die Leidensgeſchichte 
dieſes Vertrages. Inzwiſchen ſind die Verhandlungen wieder auf⸗ 
genommen worden, nachdem über ihren Umfang und ihre Aus⸗ 
dehnung in Berlin in den Beſprechungen zwiſchen Herrn Jac⸗ 
kowski und mir ein Protokoll zuſtande gekommen war. In 
dieſem Protokoll iſt das Ansmaß der deutſchen Kon⸗ 
zeſſionen auf wirtſchaftlichem Gebiete niedergelegt. 
Dabei war auf die Schwierigkeiten der deutſchen 
Landwirtſchaft, insbeſondere der Landwirtſchaft Oſtpreußens, 
beſondere Rückſicht genommen. Die Vereinbarungen, die 
zwiſchen dem polniſchen Unterhändler und mir getroffen waren, 
haben die einmütige Billigung des geſamten Kabinetts gefunden. 
Ich muß deshalb zurückweiſen, wenn in einem Aufſatz des 
Pommerſchen Landbundes in der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ davon geſprochen wird, daß die Hemmungen gegenüber 
dem Schutz der Landwirtſchaft von dem Auswärtigen Amt aus⸗ 
gehen (Hört, hört!), und ich muß es außerordentlich bedauern, 
wenn in Eutſchließungen des Landbundes davon geſprochen wird, 
es müſſe verhindert werden, daß überhaupt ein Handelsvertrag 
mit Polen zuſtande käme. (Lebhaftes Hört, hört!) 


Ein Handelsvertrag iſt nicht ein Geſchenk, das ein Staat 
dem anderen gibt. Wir ſind nicht in der glücklichen Lage, uns auf 
das Syſtem der wirtſchaftlichen Autarkie zurückziehen zu können. 


Die deutſche gewerbliche Wirtſchaft hat ein ſtarkes Intereſſe 
daran, den polniſchen Markt, der ſtets ein Reſervoir für die Auf⸗ 
nahme deutſcher Güter war) nicht durch einen dauernden Zollkrieg 
zu verlieren. Dasſelbe Intereſſe beſteht in Polen 
in bezug auf den dentſchen Markt. Wenn wir an Stelle 
eines vollkommenen Handelsvertrages uns damit begnügen, einen 
Heinen Handelsvertrag zu ſchließen, jo deshalb, weil 
wir auf die gegenwärtige landwirtſchaftliche Situation die ge- 
bührende Rückſicht genommen haben. Es iſt einmütig von allen 
in der Reichsregierung vertretenen Parteien zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, daß das Reichskabinett in ſeiner Geſamtheit gegenüber 
dem Gedanken des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Polen 
durchaus poſitiv eingeſtellt iſt. Daran können die Erklärun⸗ 
gen, die hier von Einzelorganiſationen des Landbundes abgegeben 
werden, nichts ändern. Ich halte andererſeits ebenſo für not⸗ 
wendig, zu erklären, daß die Grundſätze über das Nieder ⸗ 
laſſungsrecht, über die vorläufige Einigung erfolgt iſt, natur⸗ 
gemäß. nicht durch Einzelbeſtimmungen polniſcher Geſetze in 
Frage geſtellt werden können. e 


Bei den 
Beziehungen zu Frankreich 


beſteht ein großes Hemmnis: Das iſt die Fortdauer der Be⸗ 
ſetzung des deutſchen Rheinlandes. Der Herr Reichs⸗ 
präfident hat in ſeiner Neujahrsanſprache der allgemeinen 
Empfindung des deutſchen Volkes Ausdruck gegeben, als er die 
eint forderte, 3 war ein als offiziös . fran⸗ 
zöſiſches Blatt, das demgegenüber davon ſprach, man ſei an dieſe 
Stilübungen der deutſchen Politik gewöhnt, und das deshalb 
glaubte, den Appell des Reichspräſidenten nicht beſonders ernſt 
nehmen zu brauchen. (Hört, hört!) Die franzöſiſche öffentliche 
Meinung würde ſich in einem äußerſt bedauerlichen Irr⸗ 
tum befinden, wenn ſie ſich einer derartigen Auffaſſung hin⸗ 
gäbe. (Zuſtimmung.) € 

Wenn die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland trotz der fortdauernden Rheinlandbeſetzung keine 
direkte Störung erfahren hat, ſo zeugt das nur für den guten 
Willen des deutſchen Volkes und für die friedlichen Ab⸗ 
ſichten, die Allgemeingut der deutſchen Empfindungen find, (Er⸗ 
neute Zuſtimmung.) Aber ſei man ſich doch in Frankreich klar 
darüber, daß es für die Weiterentwicklung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen pfychologiſche Vorausſetzungen gibt, die unbedingt 
4 ee werden müſſen. (Sehr richtig! bei der Mehr⸗ 
eit. 


Klar tritt die Anomalie zwiſchen der Locarnopolitik 
und der fortdauernden Rheinlandbeſetzung vor Augen. Es 
iſt richtig, daß die Rheinlandräumung in den Locarnoverträgen 
nicht ausgeſprochen worden iſt. Es il deshalb nicht richtig, daß 
die an den Locarnoverträgen beteiligten Mächte Deutſchland gegen⸗ 
über ihr Wort gebrochen hätten. 8 in der Note der Alliierten 
vom 15. Dezember 1924 in Ausſicht geſtellt wurde, iſt in allen 


dort zum Ausdruck gebrachten Punkten erfüllt, wenn auch 
zum Teil nur in einem ſachlichen Ausmaß, das unzureichend 
erſcheint. Auch in der mündlich beſprochenen Frage des Luftver⸗ 


kehrs ſind die damals gegebenen Erklärungen ebenſo gehalten wor⸗ 
den, wie in anderen em. die ſpäter erörtert wurden, Aber 
das ſind ſchließlich Detailfragen, die verſchwinden gegen⸗ 
über der großen Frage, daß Locarno, wie damals allſeitig geſagt 
wurde, nicht das Ende, ſondern der Anfang einer neuen 
Politik zwiſchen den Mächten fein ſollte. (Sehr wahr! bez 
der Mehrheit.) 


Die Rede dr. Streſemanns im Lichte 
der Berliner Prefie. 


Berlin, 31. Januar. (R.) In den Kommentaren der Berliner 
Blätter zu der geſtrigen Reichstagsrede des Reichsaußenminiſters 


Dr. Streſemann fanden beſonders feine Ausführungen über 
die Räumung der beſetzten Gebiete größte Beachtung. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ Fee „Als Fortſchritt wird 
man verzeichnen können, daß Dr. Streſemann diesmal im großen 
und gangen nicht mit zu hellen Farben malte.“ 

In der „Deurſchen Allgemeinen Zeitung“ heißt es: „Mit einer 
Schärfe formulierte Dr. Streſemann die len der Ent⸗ 
täuſchung, ja, des Grolls ob der ausgebliebenen Manifeſtation 
jenes guten Willens der anderen Seite, den wir ſelber reichlich 
bewieſen haben.“ 

Die „Tägliche Rundſchau“ erklärt, das Bild, das Dr. 
Streſemaun geitern- entworfen habe, das Bild einer Politik Ink 
die ſich überall in den Dienſt des Friedens jtellt, ohne 
dabei die Wahrung der eigenen Intereſſen zu vergeſſen. 

Die „Germania“ begrüßt es, daß der Miniſter nochmals auf 
die Stunloſigteit der Vorwürfe deutſcher Revanchedrohungen hin⸗ 
wies Dr. Streſemanns feierlicher Proteſt hat bei allen Bar» 
teien des Reichstages ſtärkſten Widerhall gefunden. 

Die gleiche Feſtſtellung trifft das „Berliner Tageblatt“. Es 
ſchreibt u. a.: „Den Beifall des ganzen Hauſes hatte Streſemann, 
als er mit ſcharfen Worten die enche geißelte, die den 
Ruf nach Sicherheit in ge trägt.“ 

Der „Vorwärts“ jagt: „Dr. Streſemann bekannte ſich mit 
den ſtärkſten Worten zu Locarno und der deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verſtändigung, deren Bruch er vollkommen von ſich weiſt 
und weiter die Räumung der beſetzten Gebiete fordert.“ 


Daily Telegraph zur Streſemann⸗Rede. 


London, 31. Januar. (R.) der geſtrigen Rede des Reichs⸗ 
miniſters des Aeußern Dr. Streſemann ſchreibt der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ u. a.: „Herr Streſemann 
hat ſich über die auswärtige Politik mit einer größeren Energie 
eäußert, als er das in der letzten Zeit ere war. Seine 
Indeutungen, daß Frankreichs Wunf nad} größerer 777 
als die ihm von Großbritannien und Deutſchland auf Grund des 
Locarnovertrages gewährt wird, eine Beleidigung Großbritanniens 
und Deutſchlands ſei, war fiherlih geſchickt. Aber ſein Hinweis 
auf die britiſchen Erklärungen gegen die Fortdauer 
der Rheinlandbeſetzung verliert die Takſache aus den Augen, 
daß die britiſche Regierung nicht die einzige Regierung iſt, 
die in der Sache mitzureden hätte, und daß ſie notwendigerweiſe 
eine Aufgabe, Franfreı u einer baldigen Räumung zu be. 
kehren, entſchieden 8 mühſelig finden werden. 


pariſer preſſeſtimmen zur Strefemannrede. 


Paris, 31. Januar, (R.) Nur wenige Blätter nehmen 
eute früh zu der geſtrigen Rede des Reichsminiſters des Aeußern 
Dr. Stre r mann, die ihr Intereſſe in längeren e 
wiedergeben, Stellung. Zuſtimmend äußert ſich heute lediglich 
das radikale „Oeuvre“. 8 Blatt erklärt, der fetzige Reichs ⸗ 
miniſter des Aeußern ſei unzweifelhaft ein wahr hafter 
Staalsmann. Seine Rede dabe chts Aggreſſiwes enthalten. 
Sie ſtellte ſich dar als die einfache Analdſe einer Poli⸗ 
tik, die fortgefeßt beeinflußt ſei von den Inzer ⸗ 
eſſen des deutſchen Volkes, aber deshalb in keiner Weiſe 
die Intereſſen der anderen Völker ftöre, Streſemanus Rede ſei 
eine Rede von großer Müßigung und großer Geſchicklichteit ge 
weſen. ; 

Ablehnend verhalten ſich die Nehtsblätter ' „Ede de 
Paris“ ſchreibt: „Die 6% g Rede Streſemanns bedeutet das 
Eude der langen Zurückhaltung, die der Chef der 


Wilhelmſtraße e olitik ſeit Oktober 1926 aufzuerlegen 
die Klugheit und Tatkraft beſeſſen hal. Wer zu viel beweiſen 
will, beweiſt allerdings nicht 8. (So wie Herr Poincaré. Red.) 


Streſemann ermahnt uns, im Grunde genommen, daran zu den⸗ 
ken, daß die Seele des Menſchen im emeinen und die 
der 21 0 i m aaa e fe A Neſe 5 5 
tiefen Wechſel durchgem pocht au . 
liſche Revolution. Nach der furchtbaren Lehre, die wir erhalten 

ben, fühlen wir uns aber ermächtigt, von D ee ohne 

a ß. aber auch ohne Schwäche fordern, daß ed noch bis 
1935 den Beweis für feine innete Erneuerung fort 


t. 1 
eh aulels - chreibt: „Streſemann läßt die zeitlich begrenzte 
maß ſeiner Kon⸗ 


Konttolle zu. s iſt aber auch das an 0 
zeſſionen. Ueber 1985 hinaus will er auf leine Kontrolle ein⸗ 
gehen. Wird Frankreich, für das die inlandbe egung die 
einzige Garantie der Reparationen den Sperling 
in der ans für die Taube auf dem Dache fahren laſſen?“ 
„Figaro“ ſchreibt, offenbar unter Zugrundelegung eines 
unwichtigen oder verfälſchten Textes: „Citelemann erklärt ohne 
Umſchweife, daß Deutſchland uns nichts bietet und ni geben 
wird. Seine ganze Rede beweiſt, daß die deutſche Met ſich 
nicht geändert hat. Jetzt, da Deutſchland ſtär ker iſt, 


ſcheint eben Streſemann doll kommen berg Ark 3 u 
haben, daß es geſchlagen wurde und daß die Rheinlanbbeſetzung 
eine Garantie für die Reparationen bedeutet, die 
nicht bezahlt worden ſind.“ 


Deutſcher Hausunterricht iſt erlaubt. 


Das kleine N err „Nowiny“, das in Warſchau 
in gothiſchen Buchſtaben und polniſcher Sprache 
eſchrieben und von den Lehrern der ſüdpoſenſchen Kreiſe an die 
Schüler für die Eltern verteilt wird, verbreitet aus Adel nau 
folgende Notiz: 

„In den erſten . Fa des Jahres 1927 erwiſchte die 


Polizei einen gewiſſen F. bei einem Landwirte G. in Hetmanow 
dabei, wie er deutſche Lehrbücher, die von den ulbehörden im 
polniſchen Staate zum Gebrauch als er ate erklärt ſind, ver⸗ 
kaufte. (Aber im Haufe find alle Bücher zuläſſig. D. Red.) J. rm 
unter dem a Spionage zu betreiben. (1) 
Es wurde bei ihm die Landkarte (I) von Adelnau 
Grenzbezirken vorgefunden. Die Sache wurde dem Gericht über⸗ 
eben. Auf der Anklagebank können neben F. auch 
te Eltern Platz nehmen, die ihm die Bücher abge» 
zer u haben. (1) f 

Es ſoll für unſere Bevölkerung die letzte aa und Warnung 
jein, daß fie ſich mit verſchiedenen deutſchen Agitatoren nicht ab» 
ad ſoll, welche auf die kerung bereits genug Unglück und 
ummer herbetführten und 0 überredet haben, Andrä für Er⸗ 
mehr. von deutſchen Schulen zu unterſchreiben und Pergieichen 
mehr. 

Ein evangeliſcher Lehrer fühlte ogar bemüßigt, dieſe 
9 N 5 e a um a e 
Worte daran zu knüpfen. Bange machen gilt aber nicht. er 
Menſch kann die Bücher und Fibeln kaufen, die er will 8 


feinem Hauſe kann jeder leſen und ſchreiben und ſpre in wel 
Sprache er will. Das gebt feine „Nowiny“ Br ang m übrigen 
gibt es einen untadeligen Krongeugen ot - 


die N 
wendigkeit deutſchen usunterrichts durch die Eltern und 
erwachjene Geſchwiſter. Der Poſener Regierungsrat 
Jan Suchowiak ſchreibt in 1 Buche „Das deutſche Schul⸗ 
weſen in Poſen und Pommerellen“, das voriges Jahr erſchien: 
„Ich bin mit Herrn Dobbermann einverſtanden, 

auch zum Religtionsunterricht, beſonders für die älteren 
Kinder, Handbücher in der deutſchen Sprache nöti 
find. Denn obgleich der Unterricht am Anfang nur du dab 
Gehör zur Seele des Kindes dringt, ſo muß das Kind ſpäter 
ur Erlernung des Katechismus den Text im Buch leſen können. 
Zu dieſem Zweck ier das Leſenkönnen unbedingt erforderlich. 

bezweifle jedoch nicht, daß jedes Beutfe e rige oder 
olniſcher Unterri Hauch 


ältere Kind, welches eine Schule mit 
wenn es keinen Deutſch⸗ 


beſucht und bereits polniſch lieſt (au 


unterricht erhalten hätte), mit Leichtigkeit das deutſche Leſen in 


ſeinem Katechtsmus lernt. Behilflich können ihm darin 
die Eltern, die älteren Kinder des Hauſes und ſchließlich ber 
Waſtor — Religionslehrer — ſelbſt fein, Bedingung, der 


und den] de 


—Aoſener Tageblalt. —- 


Leſeunterricht erleichtert wird, iſt jedoch eine entſprechende Ab» nicht zum Sejm zu kandidieren, geändert habe und ſich an TE 
faſſung des Religionsbuches. Ich ſpreche dies aus Erfahrung, weil Zentralvollzugsausſchuß der P. P. S. in Warſchau dahin gewann 
während der preußiſchen Zeit Hunderttauſende polniſcher Kinder. habe, daß die Notwendigkeit feines Mandats trotz der ſehr HATT 
die keinen polniſchen Leſeunterricht in der Schule hatten, das Oppoſition der P. P. S. aufgezeigt wird. Biniſgzkiewicz wl 

Leſen im Gebetbuch, im Katechismus und ſchließlich in einer zu | in Warſchau u.a, von Daſzynski und Jaworowski unten 
dieſem Zweck verfaßten Fibel erlernten. Im Be 1897 habe ich ſtützt. In Schleſien wird ſeine Kandidatur von der Mehr 15 
ein „Handbuch zum Unterricht der heiligen eligion im Haufe“ || Harf bekämpft, die ihm ſchwere Vorwürfe mora lich, 
(„Bodrgeznit do domowej nauki religji sw.“) herausgegeben, wel⸗ Natur macht. Die Situation wird durch die Stellungnahme ET 
ches gleichzeitig als erſtes Leſebuch verfaßt war und mit dem, ili“ 
jedem polniſchen Kinde auswendig bekannten „Vaterunſer“ bes wicz für unannehmbar erklären, kompliziert. Es wird jedoch 


deutſchen Sozialdemokraten, die die Kandidatur des Abg. Bini 
gann. g 15 3 I mögli ehalten, daß bei einer Nichtannahme der Abgeor 
Sogar in dieſer ſchwierigen, aber nicht von den polniſchen BE, 2. gr Neieksliſe ae s 1 
Behörden geſchaffenen Lage kann ein Religionslehrer, der ſich 
Mühe gibt, nebenbei ſoviel deutſches Leſen dem Kinde beibringen, 
als ihm zur Erlernung ſeines Katechismus nötig iſt. In dieſem 
Beſtreben Hinderniſſe von polniſcher Seite zu ſtellen, würde ich 
als einen Mißgriff anſehen. elbſtverſtändlich iſt es dem Reli⸗ 
onslehrer in der Schule nicht geſtattet, außer dem Leſen im 
Religionsbuch und Geſangbuch der Side ſich mit dem weiteren 
Deuſſchunterricht, 8. B. Schreiben und Orthographie, zu befaſſen 
Dieſes können die Eltern zu Hauſe und im Privatunterricht tun. 
Kein verſtändiger Menſch wird dies verbieten.“ 


9 


Ein Umſturz in Rußland? 


Durch verſchiedene Blätter gehen Meldungen von einem len. 
tionellen Um ſturz in Rußland. Es ſoll eine große 
tärrevolte ausgebrochen fein, die unter der Führung V 
Tucharzew ski ſteht. Es foll ein Marſch auf Moskau begonne 
haben, um die Stalin⸗Herrſchaft zu ſtürzen, und in ver ſchiedenen 
Städten ſollen die Anhänger Trotzlis ein Blutbad unter der G. b. U. 
der bekannten politiſchen Polizei, angerichtet haben. Die Arber 
in Moskau, die Anhänger der Oppofition find, ſollen ſtreikel 
Stalin hat eine ſchroffe Aktion unternommen: jeder zehnte Arbe 
ſoll erſchoſſen werden. In der Moskauer Zentral regiert 
fol eine große Erregung herrſchen; die Truppen find kampfbert 
gemacht worden, um den aufſtändiſchen Truppen mit Waffengewal 
entgegenzutreten. Die verdächtigen Offiziere, die in Moskau zn 
Trotzti gehalten haben, follen verhaftet fein. Zu einem 
ſammenſtoß zwiſchen den Armeen iſt es bis jetzt noch nicht gekol 
men. Der Korreſpondent der „Sewodnia“ in Riga meldet von 
einer ſtarken Kanonade, die man im nördlichen Beßarabſeh 
gehört haben will. Die Gerüchte über dieſe Revolution waren . 
ſonders in London, Paris und Rom im Umlauf. Be! 
liner Stellen dementieren dieſe Gerüchte, wie auch reichsdeulſen 
Zeitungen heute nichts darüber bringen. Der Telephon⸗ und Tel 
graphenverkehr ſoll unterbrochen jein, jo daß dirette Informationel 
nicht zu erhalten ſind. 


. 

Moskau, 30. Januar. (Pat.) Die Taß⸗Agentur meldet, daß b 
Nachrichten von einer Militärrevolte in Moskau ganz und gar 
funden ſind. 


* 

Dies ſagt hier ganz klar Herr Regierungsrat Suchowiak, 
ein nationaler Pole, dem kein Menſch in Polen irgendwie 
einen Vorwurf machen kann, ſich beſonders deutſchfreundlich auf⸗ 
geſpielt zu haben. Wenn alſo irgendwelche Geſtalten in der Pro» 
vinz herumreiſen und die Deutſchen in den kleinen Orten einzu⸗ 
ſchüchtern ſuchen, indem ſie mit Spionage und ähnlichen Helden⸗ 
geſüngen operieren, dann ſollte man dieſen Patrioten dieſe 
Worte bed nationalpolniſchen Herrn Regierungsrats Suchowiak 
vorleſer und ihnen die Tür weiſen. In meinem Hauſe kann ich 
leſen, in welcher Sprache ich will. Es gibt in der ganzen Welt noch 
kein Land, das die unglaubliche Kühnheit beſeſſen hätte, darin 
ein Verbrechen zu ſehen. Und auch in Polen gibt es eine ſolche 
Möglichteit noch nicht. Darum deutſche Eltern, laßt euch nicht 
einſchüchtern, laßt euch nicht verblüffen, Ihr habt ein Recht, ein 
verbrieftes Recht, in eurem Hauſe leſen, ſchreiben und ſprechen 
zu können, in welcher Sprache der Welt Ihr wollt. Es find Wahl⸗ 
zeiten. Man verſucht die deutſchen Leute mit allen Methoden ein. 
zuſchüchtern, man verſucht ihnen das Leben ſchwer zu machen. Die 
Anwort darauf iſt, unbekümmert und gerade den Weg des Rech 4 
13. zu gehn — und am Wahltage für die Liſte Nr. 18 zu N. 
mmen. i 


* 

Die „Agencia Wſchobnia“ meldet aus Warſchau: Im BF 
ſammenhang mit den Gerüchten über angebliche unruhe 
in Moskau haben wir uns mit unferer Geſandtſchaft 
Moskau telephoniſch in Verbindung geſetzt und von dort erfahren 
daß die Gerüchte von Unruhen in Moskau oder irgendwo in de 
Provinz jeder Grundlage entbehren.“ 


polen und Rußland. 
Ein Zwiſchenfall? i 
Kowno, 31. Januar. (R.) Wie aus Moskau gemeldet wird 
haben die am 26. Januar in Moskau eingetroffenen polniſche 
Unterhändler Holowto und Sokolowski am 80. Jau 
bereits Moskau verlaſſen. Wie von ruſſiſcher amtlicher Senn 
verlautet, iſt die Abreiſe auch für amtliche Kreiſe u ner wa 1 14 
erſolgt. Die polniſchen Unterhändler jeien in keine Verhandlul 
gen mit der ruſſiſchen Verhandlungskommiſſion eingetreten. 9 
den vier Tagen ihres Aufenthaltes in Moskau hätten fie nicht © 
mal das Außenkommiſſariat beſucht. Saal 
Das Nichterſcheinen der Polen im Außenkommiſſariat hat“ 
amtlichen Kreiſen Befremden hervorgerufen, um fo mehr, als 
polniſche Außenminiſter Zaleski dem ruſſiſchen Geſandten 
Warſchau am 28. Januar erklärt hat, daß er den volniſchen De 
gierten die Inſtruktion erteilt habe, ſoſort die Verhandlungen 
zunehmen. N 7 


2 N 2 ic 7 8 2 3 
der „Ueberfall“ auf Mertens. 

4 Reinsia ift e ’ ' belle 
Dan 8 Bi weht 9 ing erg 10 ace 4 
Verden and Tageslicht erben Eh 0 „ len 


— 
h 


A 


Wer Recht und entwicklung zum Beſſeren 
will, der wählt am J. und 11. März die Lifte 


„ Br 
Gerade dieſe ciſte wird, weil ſie für Wahr- 
heit und Recht eintritt, angefeindet. Dieſe 


Feindſchaft iſt eine Eure, und wer der 
Ehre alle Kräfte weiht, dient dem Frieden. 


— 
Republik Polen. 
Die hromada- Prozeß. 
Die „Agıneja Wſchodnia“ meldet aus Wilna: Der Beg 
f ee lee He e lee e 
2 r A „ie werden 420 Zeugen und 8 
un 33 Bei — — net damit. der Prozeß 
einige Monate dauern wird. Der Gerichtshof ſetzt ſich aus 
dem Borfigenden Owſianko und den Affefforen Jodztewiez 
und Oſotefko zuſammen. Unter den 1 befinden ſich die 
Rechtsanmäſe Babianski Hontgwill und Smiarowski aus 


Waiſchau, ſowie Glufztiewicez aus Lemberg. Es werden zahl- nicht, beſonders jenen polniſchen Gemütern nicht, die für gewöhl, 
reihe Vreiienerireter erwartet. : ; 5 we Be 3 n 1 
ohne es bewieſen werden konnte. Und nun iſt ein iſchenſ, 

Vizepremier Bartel in Lemberg. . der den polniſchen Blättern Gelegenheit gibt, dle pet 


liche Angelegenheit auf ein beſonderes Gleis zu ſchieben. * 

In dem Leipziger Prozeß tritt auch der berüchtigte Herr 
Mertens auf, der aus ſeiner Aktenmappe allerlei hervorzaube 1 
Herr Mertens iſt Mitarbeiter der „Menſchheit“, und er gehört, "4 
Herr Förſter, zu jenen Pazifiſten in Deutſchland, die das eigen 
Land mit allerlei Verdächtigungen beſudeln und jeden heuchleriſch, 
Gedanken des Auslandes als wahrſte, lichteſte Erfüllung des e 
densgedankens nehmen. Es iſt ein pathologiſcher Pas 
mus, der dem eigenen Volke, das geknechtet am Boden liegt, 4, 
Brot zum Leben nicht gönnt, und der bei anderen Völlern Kanone 
Tanks, Gasfabriken, Militärausbildung und Kriegsvorbereitu 
als Friedenswillen kennzeichnet. Darüber iſt eine beſon de 
Erregung nicht von nöten, und wer klar denken kann, wird I” 
auch über ſolche Menſchen ein klares Urteil bilden. . 

„Dieſer Herr Mertens, der nun in Leipain war, weil man " 
freies Geleit und polizeilichen Schutz zugeſichert hat, ift nun, un 
Gericht kommend, auf dem Bahnhof von einigen jungen Leue 
An ſich eine Kinderei, die in erreſen 


Der re Bartel hat in Begleuung des Oberleutnants 
aecwiltchowskt Lemberg emen Beſuch ab geſtattet. Auf dem 
ahnnoi wurde er von Vertretern der Staats behörden mit dem Wo 

lewoden Borkowski an der Spitze, begrüßt. Vom Baynhof begab 

et ſich nach feiner Wohnung, darauf zum Polytechnikum, wo eine 
eſellſchaſtliche Zuſammenkünft der Proeſſoren des Poly ſechnikums 
ſtatnand In der Wofewodſchaft empfing dann der Vizepremier eine 

Reihe von Delegationen, darunter eine Abordnung des Wahlkomitees 

des unpattetiſchen Blocks für Burammenarbeiı mit der Regierung und 

eine Delegatlon von Waffengefahrten von der Verteidigung vem ergs. 

Nach einem Empfang beim Woſewoden Borkowskti fuhr Herr Bartel 

wieder nach Warſchau zuruck. b : 


— Die Agrarreform. f 
Geſtern vormittag begann unter dem Vorſitz des Agrar ⸗ 
reformminiſters Staniewicz die Eröffnungsſitzung des 
2 trates zur Beſſerung der Agrarverfaſſung Polens. Am 
2 ialtiſch nahmen Plaß: der Unterſtaatsſekretär Radwan, 
der Departementsdirektor Kaſins 11, der Vorſitzende des Auf⸗ Ze 
ichtsrates der Staatsagrarbank Idliewicz, der Vigevorſitzende 
r Hauptlandkommiſſion Zelechowski und der Chefdirefior 
r attagrarban taniſsewski. Sitzung eröffnete 
Miniſter Stanie wic g, indem er die Anweſenden begrüßte und 
in allgemeinen Umriſſen die Arbeiten am Umbau der Agrarver⸗ 
fa ung Polens und die Aufgaben des Rates vortrug. Abteilungs⸗ 
olynski referierte dann ch über die Agrarver⸗ 

niſſe in Polen, worauf eine Disku 


5 i irektor 
afinsfi ſprach über 


ſchlagnahme 4 pr 
* 


dnu rner ein ! f 
Ken Zen Ina al e | "og eK e ET 
rn re die vächte Beit bor. 2 in us reucht und fleucht, beginnt ein mörderiſches Geſchrei zu erhe 


Die polnifchen Frauen in Poſen. 


Nach einer Meldung des „Przeglad Boranny“ fand geftern 3 42 
im kleinen Caale der Poſener Effektenbörſe eine Or 1ſa⸗- ür eine * 
tionsverſammlun pr polnifhen gra en 176 eſer „Ueberfall au an 


Börſenzeitung“ wie folgt geſchildert: 


Unparteliſchen Wahlkomitees für Zufammenarbeit mit der Regie» Au, 
rſchauer Vertreterin, Frau der 5 


Ken 7 


laſſen 


1 chen 


i 

lkomitee der polniſchen Frauen für Zu⸗ uf 
am \ de 77 7 1 daß es 9 5 Sager hörden — als Be 
eine Stimmen gibt, die ſich unbe 


en der 
alls 1 
ziger 15 


Aus der polniſchen Sozialdemokratie. Bor ftationierten Polizeibeamten fo geringfügig, daß fie DPF 
Kattowitz, 28. Januar. (A. W.) Die Perſon des Abgeordneten * 
Fin Der Mikes Wei. , Wer Raiktali Si Buick her! 
on n der p zialiſtenpartei. r . Bi⸗] Der Reinfall Aber davon wird man I 
nijatiewicg hat letztens erklärt, datz er feinen Eniſchluß. Polen leine Notiz * e 


2 


Mittwoch, 1. Februar 1928. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 31. Januar. 
Jede Arbeit, mag fie noch jo niedrig, beliebt oder unbeliebt 


. ſein 
li 


aſſen und in Ehren zu halten. B. Böhmert. 


; Bolniſche Landesausſtellung 1929. 
a Die Landesausſtellung in beſter Hut. 
Ra ra Staatspräſident, unter 
. een bekanntlich ſteht, 
nehmen ſorgfältigſte Beachtung und Unterſtützung. 
neuen Beweis Kg 1 
ates am 21. 
atajs ki, 
Staatsprä 
tag hielten. 


E en ein Geſamtbild des Finanzplanes darſtellt. 


der Yusit ; 

Stel ſtellung einſetzen werde. 
0 en. 

Die Zuckerinduſtrie auf der Polniſchen Landesausſtellung. 


Pavill 
ders de 
ir werden. 


Preisgerichtsentſcheid im Glashüttenpavillon⸗ Wettbewerb. 


17 8 | 
non Der Wettbewerb für den Glashüttenpavillon entſchieden. 
Den erſten Preis von 1500 


Schrimm, eine Krotoſchiner Militärabteilung. 


geſetzt hatten, um die 
ſen. 


Spurſchneejagd im Februar. 
Von Spend Fleuron. 

5 Deutſch von Hermann Kiy. 

Die Spuren im Schnee find 


eee heine Jahreszeit aus. 
r lie 


90 ere Zoologie betreiben. 


1 
mmt nur 
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eins faftigen' Siciföhee 
7 h gen Flei ven ge 
Sen, ag a Schnee 1 

n 
dem 
„ — 


eſte von den roten Früchte 


beleckt 


Bari Me Fliege, di 8 dem Tinte 
Son, der gr DE gan 
* 


anwe daß man den 
A en fickt ers 


vier Punkten werden acht, zwölf, ſechzehn, 


us den 
g 1 ere Linie auf dem weißen Pergament: 
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zu 


itig wieder in ihrem Loch an 
ſträubt der 


die 
a ja ji darum tiefer in di 
/ n führt na 
weit we . 

g geweſen; 


einench feiſche 


ngen. 
die Tu 


inge 
ettenkapfel zugebiſſen. 


‘ 


. 


mag ſie Kopf oder Hand in Anſpruch nehmen, iſt als ſitt⸗ 
che Pflicht und Vorbedingung wahren Lebensglücks aufzu⸗ 


deſſen Protektorat die Polniſche 
widmet dieſem großartigen 
rgfäl Einen 
hierfür erbrachte die der Abordnung des Obepſten 
d. Mts. gewährte Audienz, in der Stadtpräſident 
ki, A. Wierzbicki und Dr. Wachowiak dem 
5 85 Ben den Stand der Organiſationsarbeiten Vor⸗ 
| \ er Staatspräſident intereſſierte ächli 

fur die Bautätigkeit und für das aud ei 
F ö bi Die Ab⸗ 
perſ ug erhielt die Verſicherung des Staatspräfidenten, daß er ſich 
Onlich für eine möglichſt günſtige Entwicklung der Intereſſen 
t Ein Wohlwollen an ſo hoher 
ht e eröffnet der Ausſtellung zweifellos die glänzendſten Aus- 


2 5 Oberſte Rat der polniſchen Zucerinduſtrie 

45 die Propaganda⸗Kommiſſion für Zuckerkonſum mit der Aus⸗ 
m ellung des Ausſtellungsprogramms betraut. Es ſoll ein eigener 
on gebaut und die darin untergebrachte Ausſtellung beſon⸗ 
r Propaganda zur Hebung des Zuckerverbrauchs angepaßt 


Am 19. d. Mts. wurde im Sitzungsſaal der Ausſtellungsdirek⸗ 


er Scheunenbrand bei Schrimm vor Gericht 
In der Nacht zum 27. Mai v. Js. nächtigte in Kunowo, 
Ein Teil 
elt in der Scheune des Landwirts Klupczynski Quartier. 
3 gegen 2 Uhr entſtand plötzlich in der Scheune ein Feuer, 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete. Trotz ſofortigen 
ems gelang es nur einigen Soldaten ſich zu retten, 28 erlitten 
e Brandwunden, die den Tod von ſechs Soldaten zur 
hatten. Sofort nach dem Brande wollten die Gerüchte nicht 
Unmen, daß der Landwirt Paul Klupczynski bzw. 
28 Jahre alter Sohn Michael die Scheune böswillig in 
b die hohe Verſicherungsprämie einzu 
; Die Unterſuchung ergab denn auch ſo ſchwere Belaſtungs⸗ 
zie für beide, daß gegen fie die Anklage erhoben wurde, über 
bon Mittwoch voriger Woche bis zum geſtrigen Montag, vor 
detachierten verstärkten Strafkammer in Schrimm ver⸗ 


- das Wunderbare bei der Spur⸗ 
0 S Nur um ihretwillen und nicht, um die Büchſe zu ge⸗ 


zu leſen hat, kann keine 
ommt darauf an, die 
zu kennen. Nun ſollen Sie einige davon erfahren. aus in ein eingebroche 


Der Kram el iſt „Kaum ift das a 
Be a ha Ale en de 
fe Weißdorn“. Hier über meinem Kopfe 

hackt und im Ueberfluß ge⸗ 


wie ei reg mit 
ee re und aan 


m Umkreis des Buſches liegen zahlloſe 
n. 


ſte Seite iſt leer, unbeſchrieben. Der Hund läuft — 
rettet hat — 

Man bereut 
mitgenommen hat; wie man ja auch 
ie Fliege tötet, die man mit ſo großer 


rom u 
e een e 
in tegel dal Deutliche Abdrücke von bier winzigen Pfötchen 


wanzi 

5 fig rt 
entlang und unter zwei holperige Wacken — die 
n ihrer Vorratskammer geweſen, um ſich ihr Früh⸗ 


mmen; 
nd die Borſten — de 
gemacht und ſeine Tritte mit ge⸗ 

kan uren 


2 
Der 2 fi 2 fi 2 

5 it alſo Kampf eines irdenen gegen einen eiſernen Topf. 
icht danach 


hier haben die Reb⸗ 


Spur kann 


Voſener Tageblakl. 


handelt und das Urteil geſprochen wurde. Die Anklage lautete 
auf mehrfachen Mord und Brandſtiftung. g 
Eine Maſchinengewehrabteilung vom Inf.⸗Regt. in Kdotoſchin 
befand ſich Ende Mai v. Is. auf dem Marſche nach dem Truppen⸗ 
übungsplatz Biedrusko. Die Nacht zum 27. Mai verbrachte die 
90 Mann ſtarke Abteilung in der Scheune des Klupczynski. Nachts 


Brandwunden erlitten; 6 Mann, und zwar Jözef Kubiſiak, Mono 
Kugel, Walenty Zamiaſa, Zygmunt Jakubowski, Stanislaw Ptak, 
Stanislaw Stodolski ſtarben an den Brandwunden. Von 100 ge⸗ 
ladenen Zeugen waren 96 erſchienen. Die Verhandlungen ergaben 
für die Angeklagten ein vernichtendes Urteil. Zweifellos unter 
dieſem Einfluſſe geſt and der Sohn Michael, daß er auf An⸗ 
ordnung des Vaters die Scheune angezündet habe. Darauf be⸗ 
quemte ſich auch der Vater zu einem Geſtändnis. Geſtern, Mon⸗ 
tag, nachmittags 51% Uhr wurde das 

Urteil 


geſprochen. \ 

Es lautet gegen Paul Klupezynski (Vater) auf lebens⸗ 
längliches Zuchthaus und lebenslänglichen Ehren» 
ver luſt und gegen Michael (Sohn) auf 14 Jahre Zucht ⸗ 
haus und 10 Jahre Ehrverluſt. Dem Verurteilten wird 
die Unterſuchungshaft angerechnet. 

Die Veranlaſſung zu dem furchtbaren Verbrechen war, wie 
vorerwähnt, Geldgier. Kurz vor dem folgenſchweren Brande hatte 
Kl. die Verſicherungsſumme ſeines Beſitztums ganz außerordentlich 
erhöht. Als er die Einquartierung erhielt, kam ihm der Gedanke,, 

3 Beſitztum in Flammen aufgehen zu laſſen und auf die Ein⸗ 
quartierung den Verdacht zu lenken, daß ſie den Scheunenbrand 
fahrläſſig verurſacht habe. 


Kommunalſchuldverſchreibungen. 

Ueber die polniſchen Kommunalſchuldverſchreibungen ver⸗ 
öffentlicht „Dziennik Uſtaw“ Nr. 5 eine Verordnung des Innen» 
und des Finanzminiſters, nach der auf dem Gebiet der Polniſchen 
Republik, für das die Zivilprozeßordnung vom 18. Auguſt 1896 
gilt, die Verordnung der preußiſchen Innen⸗ und 
Finanzminiſter vom 31. Januar 1900 über ein neues 
Muſter der Schuldſcheine (Obligationen) ab 14. d. Mts, außer 
Kraft geſetzt worden iſt. Bis zur Feſtſetzung eines allgemeinen 
Muſters für Obligationen kommunaler Verbände, ſowie Stadt⸗ 
und Landgemeinden bedarf der Text ſolcher Obligationen der je⸗ 
weiligen Beſtätigung der polniſchen Innen⸗ und Jinanzminiſter 
und iſt zuſammen mit der Anleihegenehmigung ſelbſt im „Moni⸗ 
tor Polski“ zu veröffentlichen. 


Das polniſche Gerichskoſtengeſetz 

vom 18. März 1924 iſt im Zuſammenhang mit dem neuen Geſetz 
über die Konkursverhütung durch eine im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 3 veröffentlichte Verordnung in verſchiedenen Punkten 
ſinngemäß und redaktionell geändert worden. Neu eingefügt iſt 
mit Wirkung vom 24. d. Mts. unter Art. 59, 1 folgender Paſſus: 

Für den Fall des Abſchluſſes eines Vergleichsabkom⸗ 
mens zwiſchen Schuldner und Gläubigern (nach Art. 60 des 
neuen Geſetzes über die Konkursverhütung) wird eine Gebühr 
zn Höhe von 0,25 Prozent der Summe erhoben, die auf Grund 
des Vergleichsabkommens an die in der geprüften Liſte verzeich⸗ 
neten Gläubiger zur e kommen ſoll, und zwar wird 
dieſe Gebühr durch das Gericht nach Beſtätigung des Vergleichs 
beim Schuldner eingezogen. 5 


Der Sternhimmel im Februar. 

Die Verlängerung der Tage, die ſeit dem 21. Dezember be⸗ 
gonnen hat und im Januar langſame N machte, beginnt 
im Februar ſich im verſtärkten Maße fortzuſetzen. Am 1. . 
die Vorderläufe beſtimmter und wie Punkte daftehen. ier hat 
der Geſelle . gehabt; die kräftigen entertäife find 
weit um die 1 worfen. Die Erklärung des Rennens? 
er hat ſeine zierlichen Spuren unmittelbar ins Kielwaſſer 
geſe 

Haben Sie Zeit, dann folgen wir Reineke weiter längs der 
Dornhecke, des Baches, ins Moor hinab, wo er aufs Eis gerannt 
iſt, den Haſen aufgegeben hat und aufs Geratewohl töricht umher⸗ 
. iſt, die nauze in dem feinen Plüſchſchnee. 

ineke Fuchs wandelt zurzeit auf Freiers Füßen; und wenn 

er ſolche Gedanken hat, vergißt er ſeine angeborene Vorſicht. Das 
erzählen die Spuren hier denn auch deutlich — ſie Ade gerade⸗ 
nes Loch. Der Burſche iſt durchgeplumpſt. 

Das war eine rechte Abkühlung, mein roter Freund, und 
eine unangenehme Unierbreiiuinn der Galanterie. Dort iſt es 
dir gelungen, wieder auf feſten Grund zu kommen; da haſt du 
dich im nee gewälzt und auf deiner — en, um di 
trocken zu n, wie ein und; nun li u wohl au 


aus en. 18 

Schlafe üß, Reineke, und träume angenehm! Aber denk' 
daran, was deine fromme Mutter dich gelehrt hat: daß die Schüſſe, 
die ein Fuchs nicht hört, in der Regel die gefährlichſten ſind. 


Unter dem Titel „G } 
ſt and“ von Otto Debatin (Leinenband 3 M.) erſchien 


bei Strecker und Schröder in Stuttgart ein feines] Gemüt 


und anregendes Büchlein, in welchem Geiſter aller Rich⸗ 


darin. i aller Vielſeitigkeit klingen die Zitate in 


jener anſtändigen Geſinnung, die den anderen nicht nur 
Zeit braucht ſolche Bücher. 


Eine Koſtprobe laſſen wir 
hier folgen. ' Die Schriftleitung. 


Achte jedes Menſchen Vaterland, aber das deinige liebe. 


£ Gottfried Keller. 
Wenn das Vaterland brennt, jollen alle Stände löſchen. 
Spruchweisheit des Mittelalters. 
Man ſoll nie gegen eine Nation ankämpfen; dies iſt der 
Napoleon I. 
Eine Republik zu bauen aus den Materialien einer niederge⸗ 
riſſenen Monarchie iſt freilich ein ſchweres Problem. Es geht nicht, 
als bis erſt jeder Stein anders gehauen iſt, und dazu gehört Zeit. 
Georg Chriſtoph Lichtenberg (17421799). 
Es iſt das Mittel, eine Revolution zu ruinieren, wenn man 
zu viel von ihr verlangt. Mirabeau. 
Welche Regierung die beſte ſei? Diejenige, die uns lehrt, uns 
ſelbſt zu regieren! 2 Goethe. 
Die Politik iſt keine Wiſſenſchaft, wie viele der Herren Pra⸗ 
feſſoren ſich einbilden, ſondern eine Kunſt. Bismarck. 
Es iſt ruhmreicher, den Krieg mit dem Worte zu töten, als 
Menſchen mit dem Schwerte. Auguſtiw us. 
Des Menſchengeſchlechts Vrandmal alle Jahrhunderte hindurch, 
der Hölle lauteſtes, ſchrecklichſtes Hohngelächter iſt der 5 N 
opſtock. 


täte iſt überall W — ſeine 
weil ſchen — die Abdrücke der Hinterläufe find breit ſpäter, veranlaßt durch den Zwang der Verhältniſſe, kommen. 
| mit der omen Sohle auftritt, woauen] 3 


2 Uhr brach in der Scheune Feuer aus, wobei 28 Mann ſtarke 


1 5 8 Inſelchen im Röhricht, um den Pelz zu lüften und fo 


„Geſunder Menihenderz/verlieren. 


tungen zu Worte kommen. Es ſteckt viel Lebensweisheit gründet die 
m 

einem gemeinſamen Grundton zuſammen: Der Ruf nach Nerven. 

duldet, die auch hilft, wo es möglich iſt. Gerade unſere die über ſich ſelbſt. 


Wie dem auch ſei, die Völkergemeinſchaft wird früher oder ſie . ihrer Hauſes faſt hilflos. 
Napoleon I. [findet kein Waſſer aum trinken. 


* 


Beilage zu Nr. 26. 


Un 
7 Nur gesunde Haut ist schön. 
Niemand beachtet eine welkende 
Blume. Die Pracht frischer Blüten 
gleicht dem Charme des Teinıs, 


der gesunden Haut. Pflegt sie mit 
Nivea-Creme; diese ist schnee- 
weiß mit entzückendem Duft. 
Gesunde Haut durch 


Nivea-Creme 


geht die Sonne bei uns in Poſen 7,47 Uhr morgens auf. Am 
29. Februar wird ſie 6,52 Uhr e daß alſo im Laufe des 
Februar ſchon durch den früheren A 
ſich um mehr als eine Stunde verlängert. Faſt eine weitere 
Stunde gewinnen wir durch den ſpäteren Sonnenunter 
ang, der am 1. Februar 16,41 Uhr, am 29. Februar 17,34 Uhr 
tattfindet. Aſtronomiſch geſehen, ſteigt die Sonne in den 29 Tagen 
des Februar um 9% Grad in der Deklination empor. Die Tages⸗ 
länge wird Ende Februar ſchon 104 Stunden betragen. — Der 
Mond erſcheint am 5. Februar 16,11 Uhr abends als Vollmond. 
Sein letztes Viertel fällt auf den 18. Februar 12,37 Uhr, während 
Neumond am 21. Februar 19,48 Uhr iſt, und das erſte Viertel am 
28. Februar 22,09 Uhr. Am 12. 8 ſteht der Mond in Erd⸗ 
erne, am 24. in Erdnähe. — Von den Planeten zeigt der 
erkur im Februar weſentlich günſtigere Sichtbarkeitsbedin⸗ 
gungen, als es in den vergangenen Monaten der Fall war. Am 
9 Februar um die Zeit feiner größten öſtlichen Abweichung von 
der Sonne iſt er dann über eine halbe Stunde lang am weſtlichen 
Abendhimmel mit dem bloßen Auge erkennbar. Die Venus 
bleibt auch im Februar im Südoſten als Morgenſtern ſichtbar. Am 
1. Februar geht fie morgens 5% Uhr auf, und von da nimmt ihre 
Sichtbarkeitsdauer ſtändig ab, bis fie am 29. Februar nur noch 
eine halbe Stunde beträgt. Der Mars geht im Februar kurze 
eit bor der Sonne auf da er jedoch ſich nur wenig über den 
origont erhebt, iſt er nur ſchwer zu beobachten. Am leichteſten 
ſichtbar iſt der Jupiter, der ſchon durch ſeine große Helligkeit 
auffällt und in den Abendſtunden im Südweſten untergeht. Die 
Sichtbarkeitsdauer des Saturns, der am Morgenhimmel fteht, 
vergrößert ſich im Laufe des Februar auf 3 Stunden. Der 
Uranus wieder iſt in den Abendſtunden zu beobachten, wäh⸗ 
rend der Neptun am 17. Februar in Oppoſition zur Sonne 
ſteht und während der ganzen Nacht beobachtet werden kann. 
Faiür die Anhänger der Aſtrologie find folgende Daten von 
Bedeutung. Der Neptun ſteht am 6. Februar 17 Uhr in Konjunk⸗ 


ufgang der Sonne der Tun 


tion mit dem Monde. Die Venus am 14. Februar 3 Uhr in Kon⸗ 


nach Lukaschik’s 
Haushaltungs-und 
Toilettenseifen 


Blind greift jede Frau 


] Sie müſſen fih daran gewöhnen, in jedem Deutſchen zuerſt 
den Landsmann, nicht den politiſchen Gegner zu ſehen. i 
Bismarck. 

Man braucht die Germanen nur ſich ſelbſt zu überlaſſen, dann 
freſſen ſie ſich untereinander auf. Römiſcher Kaiſer Tiberius 

Man iſt der unzuverläſſigſte aller deutſchen Männer. 

Glasbrenner. 

Höflichkeit iſt wie ein Luftkiſſen: es mag wohl oft nichts 

darinnen jein, aber fie mildert die Stöße des Lebens bedeutend. 


Unter den Menſchen und Vorsdorfer Aepfeln find nicht dis 
glatten die beſten, ſondern die rauhen mit einigen Warzen. 


Jean Paul. 

Alle die ſchlechten Charaktere, von denen die Welt voll iſt, 
nicht ertragen zu können, zeugt von einem ſehr guten Charakter, 
Man bedarf im Verkehr der Goldſtücke und des Kupfergeldes. 

0 ö ; La Bruyere. 
Man erkennt den Splitter in des Bruders Auge wohl deshalb 
gut, weil er vom Holze des Balkens im eigenen Auge abge⸗ 
fallen iſt. — N 

Kindlein, liebt euch, und wenn das nicht gehen will, laßt we⸗ 
nigſtens einander gelten. N 8 Goethe. 

Eine der größten Entfernungen in dieſer Welt wird immer 


die von einem Menſchen zu ſeinem Nebenmenſchen ſein. 


von plato bis Goethe — Don Moltke bis Lenin. 5 


M. Goldſchmidt. 
Ich habe immer gefunden, die ſogenannten ſchlechten Leuie 
ewinnen, wenn man ſie genauer kennen lernt, und 5 guten 
8 > ant. 
Die Schönheit kriegt der Mann in vierzehn Tagen fatt — am 
freut er ſich vierzig Jahre. Weisheit des Morgenlandes. 
Der ae gibt nach! Eine traurige Wahrheit; fie ber 
therrſchaft der Dummheit. 
So mancher meint ein gutes Herz zu haben und hat nur 
a Marie v. Ebner⸗Eſchenbach. 
Man kann keine drößere und kleinere Herrſchaft beſitzen als 
a Leonardo da Vinci. 
Was aber die Leute gemeiniglich Schickſal nennen, find meiſtens 
nur ihre eigenen dummen Streiche. | Schopenhauer, 
Derjenige Tag iſt ganz und gar verloren, an dem man nich 
gelacht hat. Chamfort. 
„Hol es der Henker,“ rief Gott, „jetzt iſt meine Geduld zu 
Ende; der ganze Planet muß weg, zerſchmiſſen muß er werden, 
ſonſt verſchandelt er mir die Schöpfung.“ Und in furchtbarem 
Grimm ballte er die Fauſt und hielt ſie über die kleine braune 
Kugel, die da ziſchend und kniſternd und ſchwelend und ſtinkend 
durch den Aether zog. Aber er ſchlug nicht zu, ſondern ſteckte die 
Hand wieder in die Hoſentaſche, und ſeine Miene wurde milder. 
„Nein,“ ſprach er vor ſich hin, „man muß ſich alles überlegen, es 
wäre ſchade um die tterlinge.“ Viktor Aubortin. 
Je A und Befehle ausgehen, deſto mehr gibt es 
Diebe und Räuber. N Felix Emmel. 
Mich dünkt, an den Chriſten jehe man, was Chriſtus nicht war. _ 
Du biſt nicht 270 ein zweibeiniger Baumwollſpinner oder ein 
bauender Biber, ſondern ein Menſch und trägſt eine lebendige 
Seele in dir. Thomas Carlyle. 
Die beſten Frauen ſind notwendigerweiſe am ſchwerſten zu 
kennen: vornehmlich erkennt man ſie am Glück ihrer Männer und 
an der edlen Art ihrer Kinder; der Fremde kann ihren Wert nur 
ahnend empfinden, nicht deutlich erkennen; manchmal erſcheinen 
I John Ruskin. 
eine findet keine Brücke über das Waſſer, der andere 
Osmaniſches Sprichwort. 


\ 
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— Voſoner Tagoblakt. —— 


junktion mit dem Mars Der Saturn am 15. Februar 20 Uhr in 
Konjunktion mit dem Monde. Am 17. Februar 18 Uhr ſteht, wie 
oben bereits erwähnt, der Neptun in Oßpoſition zur Sonne. Am 
folgenden Tage dem 18 Februar, ſtehen um 14 und 18 Uhr Mars 
und Venus in Konjunktion mit dem Mond. Am 21. Februar 
16 Uhr ſteht der Merkur in Konjunktion mit dem Monde, am 23. 
um 10 Uhr der Uranus und um 18 Uhr der Jupiter. Am 
24 Februar 16 Uhr ſteht der Merkur in unterer Konjunktion mit 
„ser Sonne. 


Gegen den Karnevalsfaumel. * 

Man ſchreibt uns: N 

Wie in allen latholiſchen Ländern, fo hat auch in Polen 
die Sitte eingebürgert, durch geräuſchvolle Vergnügungen ſich im 
voraus für die mit dem Aſchermittwoch einſetzende Faſtenzeit 
ſchadlos zu halten. Kein Vernünftiger kann etwas dagegen ein⸗ 
wenden, wenn die natürliche Lebensfreude in geſelligen Veran⸗ 
ſtaltungen, in Spiel und Tanz ſich äußert. Nur gegen. die 
Ausartung der Vergnügungs ſucht, die bei der an und 
für ſich ſchon vorhandenen übermäßig materiellen Lebensauffaſſung 
eine wirkliche Gefahr für unſere Kultur iſt, muß jeder Ver⸗ 
antwortungsbewußte Eınjprud erheben. . 

Durch den Alkoholismus und das wüſte Vergnügungs⸗ 
treiben der Faſtnachtszeit wird viele Volkskraft und Volksgeſund⸗ 
heit zerſtört. Darüber gibt es keinen Zweifel. Die Volksſeuchen 
finden in dem wilden Vergnügungstaumel neue Nahrung: die 
Skrofuloſe, die Tuberkuloſe und die Geſchlechts⸗ 
krankheiten. Und dabei iſt doch auf dieſen Gebieten die Not 
ſchon ungeheuer groß, die ſich vielfach mit der wirtſchaftlichen Not 
perbindet. 

Es ift eine törichte Behauptung, in dem Faſtnachsrummel 
eine wirtſchaftliche Förderung irgend welcher Art zu 
ſehen. Nur das Alkohol- und Vergnüͤgungskapital macht gute 
Geſchäfte. Die ſolide Wirtſchaft aber, das Handwerk, das Ge⸗ 
werbe, leidet unter den Folgen des wilden Faſchings. Das Geld 
wird ausgegeben für Vergnügungen, für Flitter und Alkohol. Für 
die notwendigſten Lebensbedürfniſſe hat man dann kein Geld 
mehr Der Wirtſchaftsbetrieb gerät infolge dieſer wilden Tage 
ins Stocken, die Arbeitsluſt ſchwindet. In die Familien lehrt in⸗ 
folgedeſſen Not und Elend ein. N 

In der Faſtnachtszeit treten uns die ſozialen Gegen. 
ſäze ſchroff entgegen. Auf der einen Seite lacht man, tollt 
man, man, tanzt man. Gleichzeitig herrſcht ben 
anderen Volksgenoſſen die bitterſte Not. Wer 
wirklich ſozial empfindet, der wendet ſich vom Faſtnachtsrummel ab. 

Man braucht lein Banauſe fein, um zu behaupten, daß mit 
dem Faſtnachtstrubel Zerſtörung von Familienleben 
und Vermehrung der Unzucht verbunden iſt. Gerade das iſt es 
ja, was vielen dieſen Mummenſchanz ſo reizvoll und verlockend 
macht. Die ſezuelle Not wird durch die Faſtnachtsfetern nur noch 
8 Die Berwahrlofung der Jugend wird nur noch ge⸗ 
eigert. N 

Möge daher jeder verantwortungsbewußte Bürger, ob Mann 
oder Frau, in ſeinem Kreiſe mit allem Ernſte dafür wirken, daß 
beſonders die Jugend von dem allgemeinen Vergnügungstaumel 
ſich zurückhalte. ; pz. 


Ein eruſter Weckruf an alle Eltern. 


ift das aufſehenerregende Buch „Die Revolution der 
modernen Jugend“ von Ben Linſey, dem in Nordame⸗ 
rika berühmten Richter des Jugend- und Jamiliengerichts in 
Denver, der auf Grund dieſer Anklage gegen Kirche und Schule 
nach 27jähriger Tätigkeit ſeines Amtes enthoben wurde. Der 
Wert feiner von tiefem fittlichen Verantwortungsbewußtſein ge⸗ 
tragenen Arbeit an der Jugend und der literariſche Niederſchlag, 
den dieſe in ſeinem Buche gefunden hat, bleibt davon aber unbe⸗ 


rührt. 
Die Bedeutung des Lindſeyſchen Buches liegt einerſeits darin, 
daß er hier ausſchließlich die a e und Verhältniſſe 


unter der Ju er ſozialen Oberſchicht darſtellt, und daß er 
keine bloßen Zahlen oder 4 ee ibt, ſondern 
unmittelbar weilerwirtendes Leben und Schickſale unger Men⸗ 
ſchen, denen er mit feinſter ansehen n Einfühlung nachgeht, 
und die er in ihre ten Menſchlichen uns nahe vor die Seele 
zu ſtellen vermag. een iſt es, daß die Probleme der 
männlichen Jugend — die * üler und Proſtitution, die 
noch vor nicht allgu langer Zeit Ausgangspunkt aller ſolcher Erör⸗ 
terungen auf literariſchem Gebiete war — ſtark in den Hinter⸗ 
grund treten. Die Führung in den geſchlechtlichen Dingen iſt 
Fr in — nicht nur in Amerika, ſondern auch bei uns — auf 


chen in gutem wie in böfem Sinne übergegangen. 
PR 3 hierbei nicht um die Folgen der Koedukation 


0 eieren Zuſammenſeins der Geſchlechter, ſondern um 
eine tief —— Wandlung, die in dem inneren wie 5 ren Ab⸗ 


. eee das früher durchweg auf ſeiten der Frau 

ihren Urſprung hat. Lindſey kommt zu dem Ergebnis, 

das Haus und die Familie der eigentliche Kern des 
ganzen Problems ſind. Ein Heim, in dem die Kinder die rich⸗ 

50 ont Luft finden, ſei heute aber eher eine Ausnahme als 
e Regel. ' 


Bon großem, faft unmittelbar aktuellem für uns 
die Stellung Lindſeys zu den zahlreichen flüſſen des 
modernen Lebens, die man z. T. mit Jugendſchutzgeſetzen 
bannen will, Kino, Radio, Bühne und einer gewiſſen 
von literariſchen Erzeugniſſen, die unter dem aeg 
und Schmutz zuſammengeſaßt werden. Die Jan 
mit ihren allermodernſten Anſchauungen ſtellt * als das 
Ergebnis dieſer großen Symphonie von Einflüſſen und techn chen 
Erxungenſchaften dar, von denen diele unmittelbare und mächtige 
Schrittmacher für Freiheit, Wohſein, Unabhängigkeit und Bequem⸗ 
lichkeit fein können. Die Jugend, die ihre Krafimagen ſelbſt aus» 

m Verſtändnis ein Radio einrichten 

I nſer rtnäckigen Forderung, ſie mit früheren 

Maßſtäben und Richtlinien zu regieren, mit denen je nichts mehr 

au tun hat, und ge wäre es, wollte man dieſe Entwicklung 
c gi au en verſuchen. 6 

Die Grundidee des Buches wie überhaupt des % unndecten 
Lindſeys iſt die Har ng der Ed die er als Prinzip 
des menſchlichen Lebens erfaßt. Die 117 el, die ex der heutigen 
een der geſetzlichen Ehe entgegenbringt, gründen io auf bie 

bachtung ihres häu a inneren ele, der nicht durch eine 
Vogel Strauß⸗Politik überdeckt werden kann. ö - 
weten Nies Aer en 1 ia 5 neuen zu 

tsordnung läßt er ſich von dem tspunkt des Rechte 
und Glüdes 2 Han Kinder leiten, und 
immer wieder fordert er auch für die 2 Mütter dieſelbe 
Achtung und Ehrerbietung wie für die eheliche; denn Mutterſchaft 
ſei etwas Kosmiſches, ein heiliger Strom des Lebens, und wenn 
fie einmal da fei, dürften keine Konventionen ſie verletzen. 

Lindſey glaubt, a wenige Kirche die Wahl zu 
treffen hatte zwiſchen Jeſus und Paulus, und ba: fie Paulus 
folgte, weil das der leichteſte Weg war. Es iſt ſeine Meinung, 
daß wir jetzt in der Zeit einer Wandlung ſtehen und 97 wäh⸗ 
len müſſen. Für das Eheproblem würde dies bedeuten, daß man 

die abgeſtorbenen Formeln auszurotten und den Tatſachen ins 
Geſicht zu ſehen habe. 

Es iſt unmöglich, dieſes an klugen Gedanken und ſcharfen 
Formulierungen überreiche Buch auf kurzem Raum auch nur 
annähernd erſchöpfend zu beurteilen oder ein Geſamtbild der 
behandelten Fragen zu geben. Die kurzen hier ene Ein⸗ 
blicke mögen eine Anregung ſein, das Buch gründlichſt zu 
ſtudieren. px. 


tereſſe 


ert und mit technif 
kann, widerſteht unſerer 
7 


Altſtadt: Aeskulap⸗ 


Jagdverbot. Das Landwirtſchaftsminiſterium hat die Jagd 
auf Eichhörnchen, Trappen und Elche mit Wirkung ab 
24. Januar für die Dauer eines Jahres verboten. Das Verbot 
betrifft das ganze polniſche Staatsgebiet mit Ausnahme der Woje⸗ 
wodſchaf: Schleſten. 


wünſchen übrig.“ 
„Kölrer Ta 


Pra 
weniger das feſte, r 


x Die Laban⸗Schule, die am Donnerstag, 2. Februar, um 


12 Uhr e Lichtſpieltheater „Stone“ auftritt, gehört 


zu den beſten Ballettinſtituten Europas und verſpricht desh lb 
auch vorzügliche Darbietungen. Jede Tanzſzene, die von dieſer 
Truppe geboten wird, iſt wert, von größten Malern feſtgehalten 
zu werden; jedes Auftreten dieſer Schüle iſt ein Erlebnis und 
1 zu den größten künſtleriſchen Ereigniſſen in den Städten 
es Weſtens. Die Laban⸗Schule kommt unter Führung ihres 
Meiſters Laban und der berühmten Primaballerina Duſſia 
Beredca mit einem Enſemble von 10 Perſonen nach Poſen. 
Karten bei Szrejbrowski. 

X Die Ueberſchüſſe, die von der Pfandlei 
ſteigerung der verfallenen Pfänder Nr. 50 
worden ja 
11. Februar bis 10. März an die Intereſſenten ausgezahlt. 

x Der Verband für Handel und Gewerbe e. B. hält am 
Donnerstag, 2. Februar, nachmittags 4½ Uhr in der Grabenlore 
eine Ortsgruppenverſammlung ab. Pünktliches Erſcheinen iſt, da 
der Saal von 7 Uhr anderweitig vergeben iſt, dringend erwünſcht. 
Gäſte dürfen eingeführt werden und ſind herzlich willkommen. 

x Die Schwindeleien in der hieſigen P. K. O. erweiſen ſich, 
dem „Kurjer“ zufolge, als viel größer, als urſprünglich angenom⸗ 
men wurde. In der Abteilung Poſen ſind bereits 700 000 Zloty, 
in der Abteilung Krakau 400 000 Zloty feſtgeſtellt. 
nur vier Schwindler in Betracht zu kommen, die mit großer 
Kenntnis der Organiſation der P. K. O. gearbeitet haben. Die 
ſchwierigen Ermittlungen dauern fort. 

x Ein Spielerneſt wurde, dem „Dziennik“ zufolge, im hieſi⸗ 
gen Hotel Britania ausgehoben. Die Polizei ſchrieb etwa 
(0 Namen auf und beſchlagnahmte 75 Beträge. Der tägliche 
Beſuch betrug 30—50 Perſonen. 8 Spiel begann um 6 Uhr 
abends und dauerte bis nach Mitternacht. Zu den Beſuchern ge⸗ 
hörte in der Mehrzahl die Jugend; aber auch ältere. angeſehene 
hieſige Bürger An auch Damen, und ſogar Damen 
der Halbwelt. n dem Tage der Aushebung des Spielerneſtes 
hatte eine der Damen 500 Zloty verloren. Geſpielt wurde an 
5225 Tiſchen. Gründer des Poſener Monte Carlo ſollen zwe 
eutſche Croupiers aus Zoppot fein, der Hauptcroupier aber ein 
hieſiger Steinſetzmeiſter. 

Von Anhängern der antiſemtitiſchen Liga wieder einmal 
ſchwer geſchädigt wird ſeit einiger Zeit das wier Mehlgeſchäft 
von Schwarz, Halbdorfſtraße 9a. Ein gewiſſer Kaſimir Sza⸗ 
le !, Beſitzer eines Zigarrengeſchäfts Halbdorfſtraße 22, pflegt ſeit 
einiger Zeit täglich beim Vorbeigehen am Geſchäft die weiblichen 
Kunden. die aus dem Geſchäft von Schwarz kommen. zu be⸗ 
Kometen, Au verfolgen und, wenn ſie ſich dagegen wehren. zu 
eſpeien. Auch die am Schaufenſter ſtehenden Frauen werden von 
ihm angerempelt. 

x Feſtnahme eines unehrlichen Reiſenden. Ein Marjan 
Maciejewski, der in der Schuhfabrik „Marko“ am Waly 
Zygmunta Auguſta (fr. Niederwall) als Reiſender beſchäftigt iſt, 
at in verſchi 


nftalt bei der Vers 
bis 81 859 erzielt 


enen Ortſchaften Pommerellens und im Poſener 


biet Einkaſſierungsgelder in Höhe von 991 Zloth veruntreut. 


iſt gefaßt und dem Gericht eingeliefert worden. 
5 „ 
aus 


(fr. Maybachſtraße) ein Fahrrad, Marke „Dürkopp“, Nr. 2 
en Pan 1 85 Koleſowa 6 (fr. Bahnſtraße 
aus der hnung mehrere Anzüge und ein Radioapparat; einem 
otel von einer 
er aus Zabi⸗ 


eine Mappe mit fünf Zeichnungen 
einem Marian u ch a. 9 7 
Blücher 
deſſen 

bediente. 


x Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei klarem 
Himmel vier Grad Kälte. g N 

X Bem Warthehocywaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Dienstag, früh -+2 Meter, gegen . 2,02 Meter 
geſtern früh. 8 N her 

x Nachtdienſt der Aerzte, In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 90 (fr. Friedrichſtraße ), Telephon 5555, erteilt. 

„ Nachtdienſt der Apotheken vom 28. Januar bis 3. Februar. 
otheke, Plac Wolnosci 18 de. Me 
Sapieha⸗Apotheke, Pocziowa 81 de riedri rale Jerſitz: 
e 2 W e N 08 10 Da 0 La 

onia⸗Apotheke, Glogows ka (fr. erſtraße); 
Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61 ne me 
oſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, 1. Februar. 
1246014. Or 5 18: In den Pauſen: Getreidebörſe. 
14: Effetienbörſe. 16.3517; Die Mutter als Erzieherin. 17 bis 
17.45: Für die Kinder. 17.45—18.45: Fröhliche Stunde. 18.45 
bis 19: Intereſſantes aus aller Welt. 19—19.10: Beiprogramm. 
19.10—19.35: Dex Sport. 19.3520: n e tuber⸗ 
kuloſer Milchproben. 20.30—22: Ungariſches Konzert. Uebertra⸗ 
gung aus Krakau. 22.22.20: Zeitzeichen. 22.3024: Tanzmuſfi! 
aus dem „Carlton“. Sy: 3 5 
Aus der Wyjewodſchaft Poſen. 


vi den 
28 var Bes fi eine 


wohnhaft gab es jeit längerer Zeit 
vn gegen 11 Uhr abends trafen ſich die 
und gingen m 
einander los. 


kiewicg d . ; 5 
Meferfiche verſetzt. Es Dane Aale wle die Kampfhähne 
gr 


rug: 
ilda: 


Bromberg 


* Pinne, 30. Januar. Ein Kraftwagen, der aus Neu. 
ſtadt nach Pinne fuhr, überfuhr einen noch unbekannten 
Mann. Der Schwerverletzte ſtarb tags darauf im hie⸗ 
ſigen Kranktenhauſe. Der noch unbekannte herzloſe Chauffeur 
hatte ſich nicht im geringſten um ſein Opfer gekümmert. 

* Tremeſſen, 30. Januar. Dieſer Tage wurde der aus Tre⸗ 
meſſen nach Milawa zurückkehrende Beſitzer Mros auf der Orch⸗ 


1 * 


nd, werden gegen Vorlegung des Pfandſcheins vom 


Es ſcheinen 


Verhaftete hatie unlängſt einen Verband von Liebhabern 


l.] Zugführer bemerkt und entfernt und der wißbegierige Alfons 


an 


verurteilt worden 15 


eimer uffee in der Nähe des evangeliſchen Friedhofes 99 
n Ab ee ihm 300 Zloty rau 
ten, worauf fie in unbekannter Richtung verſchwanden. 

* Tremeſſen, 29. Januar. Hieronim Szafranski 
Poſen erwarb durch Kauf für 75000 21 das Hotel und Reſtaur 
von dem Deutſchen Schneider. 


aus 
ant 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 5 
* Graudenz, 30. Januar. Für den Um⸗ An⸗ und vun 
bau des Ralhauſes hat der Magiſtrat einen Wett be w 
ausgeſchrieben, an dem jeder Bürger des polniſchen Staates 900 
nehmen kann. Für die beſten Arbeiten ſind drei Preiſe von 15% 
1000 und 500 Bloty ausgeſetzt. Die Projekte müſſen bis zul 
31. März mit der Aufſchrift „Projekt na odbudowe ratuſza 
mit einem Loſungswort verſehen eingereicht werden. Die 
mierten Pläne bleiben Eigentum des Magiſtrats, während 1 
ohne Auszeichnung gebliebenen Projekte auf Verlangen inner 
von zwei Monaten zurückgeſandt werden. Das Programm Ä 
Konkurrenz mit den notwendigen Beilagen und Zeichnungen 
gegen eine Gebühr von 10 Zloty im ſtädtiſchen Bauamt zu 
halten. 5 i 8 1 
* Soldau, 30. Januar. Auf dem Heimwege vom Jahrma 

in Heinrichsdorf verirrte ji BI des Schnees der 48jäh 
Landwirt Julian Lukas aus Kl.⸗Lensk, geriet hierbei 
eine Torfkaule und kam darin um. Obwohl e 
20 Perſonen ſofort nach feinem Ausbleiben auf die Suche nach 5 
Verſchollenen geſchickt wurden, wurde er erſt jetzt als Leiche g, 


brücke, der iR r 
ſoll nun anſcheinend endlich verwirklicht werden. 90 
ſoll mit den Arbeiten, die auf etwa 12 Millionen Zloty geſche 
wurden, in dieſem Jahre begonnen werden. Von den Koſten j 
die Stadt Thorn 25 Prozent, alſo 8 Millionen Zloty, zu tragen. 


9 


Aus Kongreßpolen und Galizien. g 
* Lemberg, 30. Januar. Hier wurde der Theaterdir 
tor Franeiſzek Olik wegen Betruges verhaftet. 


dramatiſchen Kunſt gegründet und war dann Direktor einer 8 
berbühne. Unter dem Vorwand, Stellen zu vermitteln, #7 
lik ſich von verſchiedenen angehenden Schauſpielern hohe Sich 

heitsſummen geben, die er dann aber nicht zurückerſtattete. 


Aus dem Gerichtsſaal. 4 
» Poſen, 30. TR 874 S 3 5 8 ie 5 ge Ks un 
des ſtädliſchen Pfandleihamts et 
er 1 und wurde dafür don der 5. Strafkamm 
zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. . ' 
„ Thorn, 30. Januar. Wladyflan Sobocinski hatte 
Jahre 1023 die Lieferung von Lebensmitteln an die Unteroffi$ 
ſchule in Culm Er jtellte öfter höhere Rechnungen auf, ale 
Waren geliefert hatte. „Behilflich“ war ihm hierbei ein 60 
webel. 8. wurde von der Strafkammer zu 4 Monaten . 
fängnis verurteilt, mit Bewährungsfriſt von drei Jahren, 
Der 17jährige Alfons Zakowski aus Liſſomitz legte 75 8 
(bis 48 Pfund ſchwer) auf das Eiſenbahngleis a 
Strecke Thorn —Graudenz, verſteckte ſich dann im Chauſſeegr 
um die Folgen feiner Tat zu beobachten. Die Steine wurden“ 


5 


wiſcht. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängnis beau 
des Gerig verurteilte ihn zu 3 Monaten Gefänan⸗ 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


a wer en nitjerem Yetern gegen kin endung der Bezugsquutun unentg 
en W erteilt. Je res e iſt ein riefumſhlag mit Fretmar 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftlettung nur werktäglich von 12—1% ” 
A. K. in u. Wir find der Meinung, daß dieſe Beftimmun f 
auch auf Ihr Beſitztum zutreffen. Vielleicht wenden Sie ſich 
doch einmal zur Erlangung einer Auskunft von zuſtändiger “ 
Ihr Staroſtwo. 5 a \ 
H. J. 1888. 1. In Deutſchland werden Hypotheken mit, k 
aufgewertet. 2. und 3. Wenn Sie, wie Sie jchreiben, wit 
die Nen löſchen zu e m 0 
Sie dieſes Urteil auch ausführen. Wir nehmen jedoch Kere 
Sie nicht, verurteilt find, ſondern daß vielmehr erſt ein Fandel 
ſtattfindet, in dem über den Antrag des Prozeßgegners verh f 
werden ER, 10 
5 


te fut 


Davon wären 25%, d. h. 05 zurückzus 
nicht aber 50 Reichsmark, wie hr Gegner möchte. 


pPpielplan des Teatr Wielhi. 
Dienstag, 31. 1.: „Boheme“. 
Mittwoch, 1. 2.: „Straſauy D 
Donerstag, 2. 2. 3 Uhr: „Zygmunt Auguſt“. 
g 148 Uhr: „Herbſtmanöver“, i 
Freitag, 3. 2.: „Tosca“. (Gaſtſpiel St. Drabik.) 
Worpersuur an Won uiagen im aaf Borstt vun 10 Uhr m 
is 5 Uhr nachm an Sonn, und Feiertagen * ım Tea 
von 114-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird mit 


eingelaſſen. 5 
Weltervorausſage für Mit woch, 1, Febracl, 
= Berlin, 81. Januar. Für das mittlere Norddeutſe 0 
Teils heiter, teils wolkig, ohne Nieberſchläge, nachts leichte 0 
röſte. Tagestemperatur über null, — Für das übrige Deut 
m ganzen trocken und im Norden vielfach heitere Wen 
Osten Froſt. 


or- ſtſpiel St. Du 
Dwör“. (Gaſtſpiel (ermäßt 


0 


r 


— 


r. 20. N 


Handels nachrichten. 


a 
Fann deutson. polnische Handelskonferenz in Warschau. Gestern 
arschau in Fortsetzung der am 8. Dezember 1927 in 
nik 5 Besprechungen zwischen Vertretern des deutschen und 
Kenz des 01 Grosshandels eine erneute Aussprache. An dieser Kon- 
leisyerpa708S-, Export- und Importhandels nehmen folgende dem 
chenden Pan des Deutschen Gross- und Ueberseehandels nahe- 
1. Co., Brest önlichkeiten teil: Konsul Hecker i. Fa. Carl Becker 
ullus Da Ha I, 1. Vors. der Bezirksgruppe Breslau; Dr. Dall i. Fa. 
Co., Tesla burg; Konsul Dr. Dzialas i. Fa. Dzialas, Ziekursch 
Si au; Otto Ernst i. Fa. Ernst u. von Spreckelsen, Ham- 
an d, fene Fränkel i. Fa. G. D. Fränkel, Hildesheim; Dr. 
Bresiau. adelskammerpräsident der Industrie- und Handelskammer 
and d nale F. Hildebrandt, Geschäftsführer im Reichs- 
* K Deutschen Gross- und Leberseehandels, Berlin; Carl 
un Geschäftsführer der Verbandsgruppe Stettin des Reichs- 
nath Qatschen Nahrungsmittelgrossh.; _ Reichtagsabg. Otto 
= und eschäftsführ. Präsidialmitglied d. Reichsv. d. Deutschen 
€ 


Ueberseeh.; Handelsgerichtsrat Edmund Levy i. Fa. 
Pr ., Berlin; Hans Litten i. Fa. Hans Litten, Königs- 
Fr.) Kuzepräsident d. Industrie- und Handelskammer Königs- 
8 Ommerzienrat Gerson Simon i Fa. Jakob u. Richter 
uns jr.— Vereinigte Spitzenhäuser A.-G., Berlin; G. 
a. Rudolf Meyerkort, Hamburg; Max Staub i. Fa. Saul 


Baaub - Ratibor i. Schles.; Dr. Leon Zeitlin, M. d. R. W. R., 
er lin. 


ee ASsisch-polnischen Handels vertragsverhandlungen. Aus Moskau 


dend ee 
erte meldet, dass am 26. die polnische Delegation für die Handels- 


hn, | 


gs Ar 
h Cher dan düngen dort eingetroffen ist. Der Delegation gehören 
Leiter er Ostabteilung des Aussenministeriums Hotowko und 


ag der 5 7 Aussenhandelsdepartements Sokotowski an. Die 
. 5 erhandlungen hat der polnische Gesandte Pate k. 

einen Serie in Warschau wird demnächst in Moskau erwartet, 
ten ericht über die russisch-polnischen Beziehungen zu er- 


„Er, 
een uthosten für Kohlen von Oberschlesien nach Danzig und 
gen nat 4, genkosten bei der Kohlenausfuhr über Danzig und 
der Kohl das Verkehrsministerium wie folgt berechnet: Bei Aufgabe 
und enzüge (Entfernung 600 km) betragen die Kosten 1.89 zi 
et onne. Da die Beförderungskosten durch eine grössere 
dran der Transporte vermindert werden, und die Wege der 
N über jene drei Eisenbahndirektionen gehen, die die 
u die Chtigkeit aufweisen, nämlich Danzig, Warschau und Kattowitz, 
er elbstkosten in Wirklichkeit noch geringer als 1,89 gr ge- 
Angeln ausserdem in der Eisenbahndirektion Danzig die Kohlen 
ten aden wurden, braucht auch nur die Hälfte der Stations- 
ae bet rechnet zu werden, nämlich 92,5 gr. Die Beförderungs- 
N Odinzesen: Nach Danzig 220 Kilometer mal 1.71 gleich 376 gr, 
th danzig 241 Kilometer mal 1.71 gleich 412 gr, zusammen rund: 
du g & 469 gr, nach dingen 505 gr. 
lort | recke 'Oberschlesien—Gdingen, Vom Ministerrat wurde der 
kr € Beginn des Baues der Bahnverbindungsstrecke von 
en durch den Korridor nach Gdingen, und zwar zwischen 
Ohensalza beschlossen. Die übrigen Teil der Bahnstrecke 
fertiggestellt, bzw. im Bau begriffen. Die Kosten der 
ng, die in erster Linie dem Güter- und Kohlentransport 
lend, Sind zu einem Teil bereits in dem Budgetvoranschlag für 
© Jahr eingerechnet, zum anderen sollen sie auf dem Kredit- 
in haft werden. Man rechnet mit einer Fertigstellung der neuen 
i 3 zwei Jahren. 
bie polnische Verordnung über Ursprungszeugnisse und Kon- 
einigungen, die bereits halbamtlich als Zusatz verordnung zu 
ung über Maximalzölle angekündigt war, wird wie wir aus 
Ttigen Amt in Warschau erfahren, vorläufig nicht 
werden. Dieser Entschluss der polnischen Regierung ist 
* da mit der Erfüllung der umständlichen Formalitäten, 
der Zusatz verordnung verlangt werden sollten, zweifellos 
erung des deutschen Handelsverkehrs nach Polen einge- 


Märkte. 


4 
Waren Warschau, 30. Januar. Notierungen der Getreide - 
endorse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
“er Weizen 759 gl. (51.50), Kongr Roggen 681 gl. 39.45 bis 
Kongr. Gerste 661 gl. 40.10. Richtpreise der Preisnotie- 
ion fr. Warschau: Hafer 37-38, Weizenmehl von den 
* Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 
in senbrotmehl 65proz. 56-58. Stimmung ruhig, Umsatz 195 t. 
erg, 30. Januar. Hier kam es zu Abschlüssen in Weizen, 
ler, Gerste und Mais. Wegen zu starken Angebotes, be- 
Brotgetreide, gingen die Preise etwas zurück. Während 
stark im Preise gefallen ist, konnten Weizenkleien im 
t anziehen. Tendenz im allgemeinen fallend, Stimmung be- 
üpreise: Sammelweizen 45—46, kleinpoln. Roggen 37.25 bis 
31—32, weisse Bohnen 40—50, roter Klee 220—250. Markt- 
Nänenweizen 47-48, Mahlgerste 33.25—34.25, Futtergerste 
gan, Mais 35—36, Buchweizen 38.50—39.50, Weizenmehl 
5 50proz. 7474.50, Weizenkleie 25.25— 25.75. 

u, 30. Januar Die Saatenfirma B. Hozakowski notiert für 
Roter Klee 225—300, weisser 180—300, Schwedenklee 
ber 160—180, gelber in Schalen 80—90, Incarnatklee 150 
dklee 200— 250, Inlandsraygras 100—115, Tymothe 50—65. 
della 22—24, Sommer wicke 30-34, Winterwicke 75—80, 
„ Viktoriaerbsen 75-85, Felederbsen 45—48, grüne 60 
blaue Saatlupine 20—21, Gelblupine 21—22, blauer 


. Hirse 40—50. 
itz, 30. Januar. Preise für 100 kg: Weizen 45.50, 


or em Export 41.50-42.50, tür das Inland 3839,50, Gerste für 


13 
elt) 
en. "2, 258.50-257, Mai 207.50. 265. Juli 272.75—272.50. Ten- 
e 0288 den: märk. 231—234 (69 kg Hektoliterge wicht). März 
; Somm 25, Mai 264.75—264.25, Juli 255.25. Tendenz: matt. 
„ Mars serste 220-270. Tendenz: behauptet. Hater: märk. 
1. 226—225.75, Mai 236. Tendenz: ruhig. Mais: loko 
ehl: 29 Celldezunstigter Futtermais). Tendenz: behauptet. 
50 .25—33.50. Tendenz: abgeschwächt. Roggenmehl: 
endenz: still. Weizenkleie: 15.20. Tendenz: stetig. 


0: 
15.20. Tendenz: stetig. 
4855. Kleine Speiseerbsen: 


.  Yiktoriaerbsen: 
sen; 21—22. Peluschken: 20—21. Ackerbohnen: 


Trockenschnitzel: 12.70-12.90. Soyaschrot: 21.40 


ocken: 24.20—24.60: 
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(getrieben: 823 Rinder (darunter 90 Ochsen, 278 Bull 
1 5 en, 
von, 2332 Schweine, 495 Kälber und 439 Schafe, zu- 
für 100 kg Lebendgewicht: 
„ vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
vor a er, 162, vollileischige, ausge- 
alte ahren 142—145. junge, fleischige, nicht aus- 
der re ausgemästete 128—130. — Bullen: voll- 
| ee von höchstem Schlachtwert 140--146, voll- 
F 134, mässig genährte junge und gut genährte 
ärsen und Kühe: vollfleischige, ausge- 
stem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 152—156, 
Zen 1405 N * Kühe und Färsen 
Färsen = n 120-122, schlecht ge 


rr n 


Statio 4, Roggen tür den Export 53—54, für das Inland 44.50, ] 3%, Konvers. 
und en: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49-50, | % Eisenbahn 
Ener; Roggenkleie 29—30. Tendenz ruhig. 8 eee 
br in 31. Januar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst e Wohn. Oblig. d. St. Po‘ 
Mar, Oldmark. Welzen: märk. 228.231 (74.5 kg Hektoliter- | ®/.Oblig. der Stadt Posen 


I sich die übrigen behaupten konnten. 


N ran et 


| Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Kälber: beste, gemästete Kälber 160-170, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte 152—156, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 140--146, minderwertige Säuger 134. 

: Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 138, 
ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge 
Schafe 120-126, mässig genährte Hammel und Schafe 96-110. 

Schweine; vollfleischige von 120-150 kg Lebendgewicht 184 bis 
186, vollfleischige von 100—120 kg Lebendgewicht 176-178, voll- 
fleischige von 80-100 kg Lebendgewicht 168—172, ileischige Schweine 
von mehr als 80 kg 160—164, Sauen und späte Kastrate 140-170. 

Marktverlauf: ruhig. 

Warschau, 30. Januar. Der heutige Schweineauitrieb betrug 
991 Stück. Gezahlt wurde bei schwächerer Tendenz 1.80—2.15 21 für 
1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. Auch am Rindermarkt 
war die Stimmung schwach bei einem Auftrieb von 1147 Stück. Ge- 
zahlt wurde: Für Rinder 1.20—1.60, Kälber (Auftrieb 153 Stück) 2 bis 
2.20 zit für 1 kg Lebendgewicht. Die Nachfrage wurde heute voll- 
kommen gedeckt. 

Fisch, Kattowitz, 30. Januar. Eingelegte Heringe (26 bis 
28 Stück) 9.50, Rollmöpse, aus englischen Heringen hergestellt, pro 
Blechbüchse 7 zl, in Qlasgefässen 7.50, Bücklinge in Büchsen zu 
14 Stück 4 zl, Heringe in Gallert pro 3 Liter-Büchse 6.50, baltische 
Heringe 10 zl. 
Tendenz ist etwas schwächer bei leicht stärkerem Angebot. Matfulls 
Heringe 148 zl, Matjes-Heringe 142 21 bei festerer Tendenz und 
schwacher Zufuhr. 

Molkereierzeugnisse. Sosnowitz, 30. Januar. Grosshandels- 
preise für 1 kg in zit: Tafelbutter I. 6—6.20, frische ungesalzene Land- 
butter I. 5, frische gesalzene Butter 4.50—4.60, litauischer Käse 4.80, 
Quark 1 2, Landkäse 1.40—1.50, Schafkäse pro Stück 1.30, Edamer J. 


3.70—3.90, Tilsiter Käse 3.80—4.10. Bedarf für Butter gross, Tendenz Kabel 


fest. 

Wilna, 28. Januar. Der Verband der Eier- und Molkereigenossen- 
schaften notiert für 1 kg Auswahlbutter prima I. 6.60 —.6. 40, leicht ge- 
salzen 6. Tendenz für Butter fortlaufend fest, für den Rest behauptet. 

Obst und Gemüse. Kattowitz, 28. Januar. Notiert wird für 
1 kg in zt: Amerik. Aepfel 5—5.60. Inlandsäpfel 0.70—1.70, Kochbirnen 
2.40, ital. Nüsse 4 zit, Walnüsse 4.80, Feigen 4 zl, Zitronen pro Stück 
0.13, Apfelsinen 0.50--0.80, Mandarinen 3—3.50 für 1 Pfund. Am hiesigen 
Obstmarkt fehlen vollkommen bosnische Pflaumen. der 70er Marke, die 
von den hiesigen Konsumenten stark begehert sind. In kleineren Men- 
gen sind dann Pflaumen der 80er Marke zu 42.25 21 pro 25 kg-Kiste und 
in ausreichenden Mengen Pflaumen der 90er Marke zu 33.75 21 pro 
25 kg-Kiste angeboten. Am Gemüsemarkt wird notiert: Weisskraut 
0.40, rotes 0.70, ital. 0.70, Brüsseler 1.40—1.60, Rüben 0.300,40, 
Petersilie 0.80, Sellerie 0.80, Zwiebeln 50, Spinat 1.80. 

Hanf. Bromberg, 30. Januar. Grosshandelspreise loko Brom- 
berg für 1 kg in zt: Roher Hanf 3.50, mittl. gekämmte Sorten 6, beste 
gekämmte Sorten 9—12, gekämmter Flachs 3.20, Flachswerg 0.80. 
Umsatz klein. 

Lublin, 30. Januar. Rapsöl 1.85—1.90, Leinöl 2.25—2.40 für 1 kg. 
Notierungen für 100 kg: Leinsaat 70-72, Rapskuchen 38—39, Leinkuchen 
62—65, Raps mit Geruch 50-55, geruchlos 60-65. Bedarf kleiner, 
Tendenz schwächer. 

Sosnowitz, 30. Januar. Oelsaatennotierungen für 100 kg in 21: 
Leinkuchen 52—51, Rapskuchen 4i—40. Tendenz ruhig. 

Künstl. Düngemittel. Bie lit z, 30. Januar. Preise für 100 kg in 
zi, wenn nicht anders angegeben, einschl. Verpackung: Ausländ 42proz. 
Pottaschesalz 26, 25proz. inländ. 16, 10 t Kainit loko Bergwerk 306, 
Mineralsuperphosphat 18proz. 19, ausländ. Thomasmehl 18proz. 16.50, 
Schwefelammon 2iproz. 48, Landwirtschaftskalk 10 t loko Kalkgrube 
350, Kalkstaub 10 t loko Kalkgrube 120, gebrannter und gemahlener Kalk 
10 t loko Kalkgrube 420. 8 

Felle und Leder. Lublin, 30. Januar. Am hiesigen Fellmarkt 
ist eine kleine Belebung des Inetresses zu bemerken. Notiert wird: 
Rohe Warschauer Rindsielle 3.80, hiesige 3.60 21 für 1 kg bei recht 
fester \ Die Gerberei Brikman notiert: Kruppleder 1.48 Doll. 
für 1 kg. Bedarf durchschnittlich, Tendenz behauptet. 

Kohle. Lublin, 30. Januar. Die Städt. Gasanstalt notiert: 
Leuchtgas 0.40 pro Kubikmeter, Koks im Grosshandel 56, im Kleinhandel 
60, Nussorten 40 21 pro t, Teer 30 zi, Schwefelammon 45 für 100 kg. 
Tendenz behauptet. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 30. Januar. Die Handels- 
firma Elibor notiert folgende Preise für 1 kg in zi: Bankazinn 14.80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 1.20, Eisendach- 
blech 0.99. Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 31 zi_ pro Kiste, 
Zement 20.50 pro Fass, feuerieste Ziegel 0.22 pro Stück, Karbid 68 21 
für 100 kg, oberschles. Grob- und Würfelkohle 44 zl pro t. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in zit für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, Zinkblech 
Grundpreis .60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.0, Kupferblech Grund- 
preis 4.35, Messingblech 3.60—4 zi. 

Neubenthen, 30. Januar. Die Rohgussfriedenshütte Nr. 1 
Vertr. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 21 


loko Station Neubeuthen. 


Posener Börse. 
Börsenstimmungsbild. Posen, 31. Januar, 14 Uhr. Auch die 


Die Zufuhr gesalzener Heringe ist ausreichend, die 5 


Mittwoch, 1. Februar 1928 


Spiess behauptet. Am Markt der Elektrizitätsaktien Sila i Swiatlo 
schwach. Zuckerpapiere hatten verhältnismässig geringes Geschäft bei 
behaupteten Kursen. Zementwerte lagen behauptet. Wegiel fester, 
Nobel ohne Umsatz. Auf dem Gebiete der Metallpapiere Kursgewinne 
fast auf der ganzen Linie. Unter den Textilaktien Zawiercie schwächer, 
Zyrardow ohne Verkehr. Von Handelspapieren Borkowski fester. 


Fest verzinsliche Werte. 


6%, Dollarprämien-Anl. 6275 63.00 
8%, Staatl. Konvers.-An, | — = 
5/ Staatl. Konvers.-Anl. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Elsenbahn-Anleſhe 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


31.1. 130.1. 31.1. 0. 

65.00] — [Ostrowice 83. — 

67.00 67.00 — — 

EN Ka * 

— 144.00 Zieleniowski — 

0 — — awierele 29.50 — 

— 99.00 97.00 Krane 1 — 

— — — 1 Borkowski A — 

Elektr. Dabr. — — | — Br. Jabikow. | — — 
Elektryeznosc| — — — — Syndikat — — 
F. Tow. Elekt]| — | — — | 39.50] Haberbdusch — — 
Starachowice | 60.00 59,50 — — | Herbata — — 
Brown Bovery — — — | Spirytus — — 
0 — 40 75 41.50) Zegluga — 1 — 
Sita i Swiatlo 83.00 13.50 Malene SE 
Chodoröw — — Mirow — — 
Czersk — — Pusteinik — — 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: unverändert. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 31. Januar, 13.30 Uhr. 
schon an der gestrigen Abendbörse die Aufwärtsbewegung auf 
Deckungen und kleine Meinungskäufe Fortschritte machen konnte, war 
auch heute vormittag ein fester Grundton unverkennbar. Der Abschluss 
der A. E. O., der als glänzend bezeichnet wird, günstige Wirtschafts- 
berichte einiger Grossbanken, Dresdner und Commerzbank, und das 
gute Echo der Stresemannrede in der ganzen Welt waren genügend 
Anregungen, um eventuell ungünstige Momente zu verwischen. Hier- 
unter fiel besonders die auf steifes Geld schwache Neuyorker Börse 
und das immer noch nicht vorliegende Communiqué der Reichsbahn. 
Bei nicht allzu lebhaftem Geschäft wiesen die ersten Kurse 1—3pro- 
zentige Steigerungen auf, darüber hinaus waren Buderus 4% Prozent, 
Ilse 4 Prozent, Stollberger Zink 6 Prozent, Kaliwerte 37%—5 Prozent, 
A. E. G. 3% Prozent, Licht und Kraft 3% Prozent, Waldhof 7% Pro- 
zent und Chadeaktien um 4 Mark erhöht. Fast die einzige Abschwä- 
chung hatten Tahlberg Licht mit einem Verlust von 2 Prozent aufzu- 
weisen. Im Verlaufe wurde es unter Schwankungen eher fester, da 
das Gerücht auftauchte, dass das Zentrum einen Antrag auf Beseitigung 
der Kapitalertragssteuer eingebracht habe. Iise, Polyphon, Wicking 
Zement, Berliner Maschinen, Otavi usw. waren zeitweise lebhaiter. 
Auch für Blektrowerte bestand einiges Interesse, da man sich aus den 
Sachlieferungen an Frankreich Vorteile für diese Industrie versprach. 
Später traten dann allerdings wieder Geldsorgen auf, da zum heutigen 
Zahltag die Marktlage recht angespannt war und Tagesgeld bzw. Geld 
über Ultimo mit 7 Prozent gesucht blieb. Von Schwierigkeiten 
irgend welcher Art ist aber nichts bekannt geworden. Anleihen lagen 
im allgemeinen behauptet, Ausländer fast geschäftslos. Einiges Inter- 
esse bestand für Russenwerte. Pfandbriefmarkt still und nicht ein- 
heitlich. Anteile ca. % Prozent fester. Die heute erstmalig notierte 
deutsche Kommunal-Sammelablösungsanleihe mit Auslosungsrecht hatte 
für die Serie 1 einen Umsatz von ca. 100—120 Mille, für die Serie 2 
einen solchen von 10 Mille zu verzeichnen. Die Kurse stellten sich für 
Serie 1 auf 52,50 und Geld, für Serie 2 auf 67 und Geld. Devisen 
lagen ruhig. Der Dollar international fester. Europäische Devisen alle 
gemein schwach, nur die Mark fest. 


Terminpaplere. 


Nachdem 


heutige Börse verlief ruhig. obwohl Geschäftsabschlüsse etwas zahl- Dt. N. Bahn 


reicher zu verzeichnen waren. Am Pfandbrieimarkt sind die 6proz. 
Roggenpiandbrieie auf 25.80 gestiegen und werden auch zu diesem 
Kurse rege gefragt. Von Staats werten macht sich Materialknappheit 
in proz. Konvertierungsanleiie bemerkbar. Bank-, Industrie- und 
Handelswerte haben unveränderte Lage. Nichtamtlich wurde für 
Akwawit 118 und für Bank Cukrownictwa 170.25 21 gezahlt. 


(Schlussirurse,) Fest verzinsliche Werte, 


8% staatl. Goldanleihe 
Anleihe 


8% Doll. Br. d. Pos. Landsch. 


Tendenz: unverändert, : 
Industrieaktien, 
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Tendenz: unverändert. 
G. — Nachfrage, B. Angebot, = Geschäft, * = ohne Umsats. 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 31. Januar für 
1 Dollar 8.85—8.87 zt, 1 engl. Pfund 43.25 21, 100 schweizer Franken 
170.85 21, 100 französische Franken 34.88 21, 100 deutsche Reichsmark 
211.18 21, 100 Danziger Gulden 172.84 zl. 
Der Zioty am 30. Januar 1928, Zürich 58.20, Neuyork 11.25, London 
43,50, Mailand 212.50, Riga 59,50, Prag 376%. 


Danziger Börse, 
Amtliche Devisennotierungen. 


31.1. 80.1 Noten 31.1. 


Warschauer Börse. 


* 
Börsenstimmungsblld. Warschau, 31. Januar, An der heutigen 
Börse herrschte regeres Geschäft bei etwas festerer Tendenz. Die 
meisten Umsätze wurden mit Starachowice und Wegiel getätigt. Auf 
dem Gebiete der Bankwerte lag Bank Zwiazkn schwächer, während 
Unter den chemischen Papieren 


Ver. Glanzstoff 582.00 
öl Ver. Stahl. 
282.5] Westeregeln 

5] Zellst. Waldb. 
Otavi 


Stold. Zinkh. 223 00 218.00 


Tendenz: freundlich, 
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Helsingfors 
Itali 


14 Uhr. 


Ostdevisen. Berlin, 81. Januar, 
Warschau 46.975 47.175, Große Ztoty-Noten 46.75-47.15, Kleine 


Auszahlung 


Zloty-Noten —.—. 100 Rm. = 211.98—212,88, 


Sämtliche Börsen- und Marktuotlerungen sind ohue Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Handelsnachrichten. 


ber Lodzer Textilwggenexport hat (den Daten des Export- 
verbandes der Lodzer iextilindustrie zufolge) im Dezember im 
Vergleich zum Vormonat eine sehr erhebliche Abschwächung erfahren. 
Dagegen ist der Stand vom Dezember 1926 wertmässig überschritten 
worden. Die Ausfuhr belief sich auf insgesamt 309955 kg i. W. v. 
4 349 302 21 (gegenüber 392 537 kg i. W. v. 5 378 016 zi im November 


1927 und 312 185 kg i. W. v. 3 068 843 zi im Dezembe 


einzelnen gestaltete sich der Export, wie folgt: weisse Baumwollwaren 
10618 kg i. W. v. 170392 zt (im Vormonat 3506 kg i. W. v. 40418 20, 
farbige Baumwollwaren 174 948 kg i. W. v. 1767 171 zt (254 301 kg i. W. 
v. 2 357 445 20, Halbwollwaren 17 991 kg i. W. v. 209 266 21 (12768 kg 
i. W. v. 169 604 200, Wollwaren 47 212 kg i. W. v. 504 656 21 (48 558 kg 
i. W. v. 605 682 2), Kammgarne 59 186 kg i. W. v. 1 697 817 21 (73 404 
Die Ausfuhr nahm im 
Berichtsmonat im Vergleich zum November folgende Richtung: Ferner 
Osten (China, Japan) 1 596 390 (1914 210) zt, Rumänien 808 944 (623 887) [C. Regenhardt A.-G., Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 19/20. Preis 11 RM. 


Kilogramm im Werte von 2 204 867 Zloty). 


Voſener Tageblatt. >- 


Zloty, Litauen 373 961 (1 072 487) zt, Naher Osten (Türkei, Palästina, 
Persien) 343 686 (505 806) zi, Südamerika 339 272 (244 886) zt, Baltikum 
250 562 (213 859) 21. Oesterreich, Ungarn, Jugoslawien 218 859 (einschl. 
Tschechoslowakei 116 172) zit, Deutschland 163 979 (143 660) zt, England 
132 622 (380 179) 2, Niederlande, Dänemark 84186 (—) zit, Italien 
17 136 (—) zi, Afrika 13 260 (56 709) zt, versch. Länder 6 545 (6 161) 21. 
Bulgarien — (102 000) zl. Der Export des ganzen Jahres 1927 hat im 
Vergleich zu 1926 eine sehr bedeutende Erhöhung zu verzeichnen. Er 
betrug 6652987 kg i. W. v. 71 799 302 zi (gegenüber nur 4511 451 kg 
i. W. v. 43 103 000 2). Im Jahresresultat hält Rumänien die Spitze 
als Abnehmer von Lodzer Textilwaren i. W. v. rund 20 Mill. 21. Es 
folgen Litauen mit etwa 4 Mill. zl. Danzig mit 3 Mill. z.. mit ebensoviel 
der Nahe Osten und die baltischen Länder; Oesterreich, Ungarn und 
Jugoslawien mit zusammen 1 340 000 21, Amerika mit 1 400 000 zit, Russ- 
land mit 825 000 zi, England mit 762 000 zt, Dänemarkt mit 608 000 27 
USW. 

„Regenhardts Geschäftskalender für den Weltverkehr“ (zugleich 
das Handbuch für direkte Auskunft und Inkasso). 53. Jahrgang 1928. 


Geschäftlicher Erfolg hängt nicht zuletzt von der schnellen Erh 
und Ausnutzung aller Hilfsmittel der Bürotechnik und fortschfl 

Neuerungen ab. Wem wird beispielsweise nicht der grosse 
einer schnellen und billigen Beschaffung von Kreditausküt die 
leuchten, zumal in der heutigen wirtschaftlich unsicheren Zeit . 
jede Kreditgewährung eine Sicherung nötig macht. Nicht mindef ei 
voll ist es, irgendeine Adresse einer Bank, eines Spediteufs % 
Rechtsanwaltes oder des zuständigen Gerichts schnell fest 
Wie oft ist man in Verlegenheit um Angaben über Bahn- und ie 
verbindungen, Einwohnerzahlen, kaufmännische Stellen oder Z0 00 
den irgendeines Ortes. Ueber alles kann man sich soloff e 
„Regenhardts Geschäitskalender für den Weltverkehr“ unten 
gleichgültig, ob es sich um das In- oder Ausland handelt. rk 
geschäftlichen Betrieb ist dieses altangesehene Nachschlage wing 
fach unentbehrlich. Allein die Auskunfteinrichtung, die von ul, 
sitzern des Buches in Anspruch genommen werden kann, verlohn 
Anschaffung für jeden kaufmännischen Betrieb. Zahlreiche len 
rungen und Neuaufnahmen haben den Adressenteil um 50 Selin 


Es exiſtiert nichts Beſſeres als 


Puder. Seile und Creme 


BEBE v. Szofman 


ſo erklären einſtimmig die Aerzte⸗Spezialiſten und Hebammen. 

„Seit 25 Jahren verwenden wir dieſe, in bezug auf 
Qualität, einzigen und konkurrenzloſen Mittel zur Körper- 
pflege der Säuglinge.“ 


WE PAGE 


Versieherungssehutz — Dehrona Uhezpieezeniowa 


Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Piekary 16/17 — zus; 1480; 
übernimmt 


Feuer- Einbruch-Diebstahl. 
Hagel-, Leben-, Unfall-, 
Haftpflicht- u. Transport- 


Versicherungen aller Art 
für erstkl. Versicherungs- Unternehmen. 


Rat und Auskunft 
in allen Versieherungs- u. 
Sehadens angelegenheiten 
wird kostenlos erteilt. 
Verlangen Sie unverbindl. Vertreterbesuch ! 


Tüchtige Prooisionsvertreier in Stadt u. Land 
werden noch eingestellt. 


Angebote an obige Adresse erbeten. 


det 
1555 


Telephon 
e 


Zu Ausstattungen empfehle: 


fl. dek. Porzellan-Tafelservice 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


= Versilberte u. Alpacca-Bestecke == 
Glas- und Edel-Kristall 


Liqueur- und Weingarnituren 
Steingut-Waren sehr billig 


== Küchengeräte =— 
Riserne Bettstellen, Waschtische, Wasehgarnituren. 


M. Janaszek, Sa. 


32527 
2 u. ezander Maennel EL 
Base Karen 

Motordreſchmaſchinen 


„Erntesegen“ 


nur ein Riemen, 2 Wellen und 8 Lager empfehlen zur ſo⸗ 
fortigen Lieferung 


I. P. MUSCATE, T. 2 0. p. e“ 


Tezew (Dirschau). 


preiswert abzugeben. Angebote an die Ann.⸗Exped. Kosmos 


Sp. z 9. 6., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter J 245. 


"Schrotmähle? 


Nur die Itille's „Patent“ 


kombinierte Walzen- Mützen 
N Masken 
Luftschlangen 
Konfetti 
5 kann Sie dauernd befriedigen. Lampions 
machen die Schroimühle Sülle's Patent zur „Unüber- e 


troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stille’s Patent ist die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt, 


S Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille 


40 
„Waagen Größe und Tragkraft, 


für Landwirtſchaft und Induſtrie fabriziert 


Paul Kahn, BWaagenfabtit, 


Gegr. 1900. 
Umbaufen u. Reparaturen an beſtehenden Waagen 
werden ſachgemätz und eichfähig e We Etg. 


Suche zum 1. 7. 28, eventuell früher 


Pachtung 


von 400—800 Morgen. Offerten an Annoncen⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 192. 


Wegen Pachtabgabe infolge Liquidation der Fürſtl. Thurn⸗ 
und Taxis'ſchen Herrſchaft Krotoſzyn Böer 


ſuche Pa 


mit oder ohne Inventar, zur Uebernahme am 1. Juli d. J. 
oder früher. Off. erbeten an Schreiber, Domänenpächter, 
Orpiszewo, poczta Roszki, powiat Krotoszyn. 


Braunen Wallach 


1,85 m Bandmaß, 6 Jahre alt, ſehr ſtark, für Mühle, 
Brauerei oder Spedition geeignet, gibt ab 


Ein- u. Perkaufsgenoſſenſchaſt 


Habe ſofort ab Station Strzelno (Wltp.) bei günftigen 
Bedingungen einen Waggon erſtklaſſige 


karpathiſche Ingochſen, 


3—4 Jahre alt, abzugeben. Auch nehme ich Beſtellungen für 
weiteren Bedarf entgegen. 


Tomasz Hubert, Strzelno. Teter. 45. 


Impork. 


Kaufe prima fette Kühe 
und alte Ochſen, auch ſchwere Stiere und Järſen 
Bitte um Gewichtangabe. Für prima fette Kühe und alte 
Ochſen zahle höchſte Poſener Notiz. 


Vetrieb aufgenommen. 


Kaufen jeden Poſten 


Zabtiltartofieln zum Tagespreiſe 
auch durch Froſt beſchädigte. 
Lohnkrocknung jeder Menge 
zu günſtigſten Bedingungen. 


MHartoffeltrocnunesfabrik 


Pobiedziska Sp. z. z ogr. odp. 
Pächter Peters und Schulze. 


Geſucht wird per 1. 3. 28. Landwirtsſohn ſuchtk von ſo⸗ 
unverh, energ. älterer polniſch⸗fort oder ſpäter Skellung als 


Beamter, ee a 


für Außenwirtſchaft, der ſeine a ; 
fle durch Zeugniſſe nach⸗ Landwirtſch. tätig geweſ. Fa⸗ 


Lubinia-Mala 


p. Sierszew, pow. Jarocin. ! Zwierzuniecka 6, unter 232. 


„%% * 


Rurnevnl- 


| 


„eee eee eee se eee 686 


B. Manke 


Poznan, Wodna 
Nr. 5 


Fernruf 5114. 


Münster: Ing. H. Jan Marko wski, Ponafi 
ul. Sew. Mielzynskiego 23. 


eee eee eee eee eee 


— 


9 


eee eee 
Herrenpelze. 
Gehpelze 180 21 an, Sportpelze 
120 1 Pelgioppen 75 fl, Fahr⸗ 
peige ſtets auf Lager. Große 
uswahl! Reelle Bedienung! 


B.Hankiewiez, Poznan, 


jeder Art, 


Leszno (WIkp.) Tel. 213. 


Sehr gut vererbender 


Oſlpreußiſcher Hengſt 
„ Hirtenknabe 


rſpecht aus Wingolfſtute, 
12 Jahre a und f 


3 junge, reelle 
Arbeitspferde 


tung wert verkäuflich. 


bei Neuteich (Danzig). 


Ringofenbrenner 


geſucht, mögl. für Dauerſtellung. 
Genaue perſ. Angab., Zeugnis⸗ 
abſchr., Anſpr. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 214. 


Torfmull 


für Gärtnereizwecke hat abzu⸗ 
eben in ee — — 
Di und grob 


K. Paezkowski 


Poznan 
ul. Mickiewicza Nr. 15. 


Jürg. Mädchen 


aus guter Familie, polniſch u. 
deutſch ſprechend, für leichte 
Hausarbeiten und Gänge vom 
1. 2. 28 geſucht. 

Frau Dr. G. 
Poznan, Przecznica Nr. 2. 


Suche von 1. 4. oder 15. 4. 
Stellung als 


owy Tomysl. 


Export. 


— 4 —6ä— 


Wiadystaw Jezierski 


Poznafl, Fr. Ratajczaka 18. Tel. 5218. Stütze. 

an oe Koch en, Glanzplätten gelernt, 
nis vorhanden. Off. an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z. o o., Poz⸗ 
nan, Zwierzyniecka 6, u. 230- 


4 
Junges Mädchen 
für leichte Be u. re 
änge von fofe u 
5 Of. an en Kas 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 240. 


Für Dampfziegelei 
geſucht tüchtiger, erfahr Fach⸗ 
mann, firm in von nur 
beſten Fabrikaten. Anſpr., per⸗ 
ſönl. Ang., Zeugnisabſche. an 
e 1. die Sp. z o. o. 

oznad, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter Nr. 244. 5 


Monteur. in guter Stellung 


ſucht eine 
Lebensgefährtin | 


bis zu 30 Jahren. Vermögen 
erwünſcht. Offerten mit Bild 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 
0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 238. 


J. auf einer 300 Morg. groß. 
milienanſchl. u. Taſcheng. wird 
erwünſcht. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


weitert, ein Zeichen für die gründliche Bearbeitung der Neu 
== — 


(Kreuzung) auch Zjährige, nach 
W̃ 1. wen übe ae 


Dekonomierat Grunau-Lindenau 


ſicherer 


mit Praxis, welcher auch 


wierzyniecka 6, unter 227. 


SSS Se Secee ee 

0 Für die uns aus Anlaß unserer Goldenen Hochi“ 
in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksamkel 7 
sagen wir allen lieben Bekannten und Freun 1 
unseren herzlichsten Dank. 75 
Wilhelm Klatt u. Fra 

„ ia den 30. 1. 1928. geb. Stibbe. 1 


SS . 
Kino Renaissance 


POZNAN, ul. Kantaka 8-9 
Heute, 31. Januar 


„Noenigsmark“ 


f Von Mittwoch, den x. Februar, Harry“ 
im Film unter den Titel: 0 


‚Inmitten tausend Gefuhrel, 


Se 


SEESE 


=; 
= 


Weinstuben!“ 

Restauraf! 
‚CARKT 
Plac Wolnosd " 
Tel. 1905. | 


Exquisite 


Während 
Garnevals f 
Roulettenta! 

Gratispräf 
Ausserdem da 
Schlagerprog 


M : Suche für Landhaushalt 3 


ul aaa nähe 2 A 22 ch; 

evgl. Fräulein kenn 
Meldungen an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 0. Dr 
Zwierzyniecka 6, unter 235. 


dee Buchhalle 


der deutſchen und polnischen Sprache in Wort 1 
mächtig, aus der Holz⸗ und Mühlenbrauche 
kündbarer Stellung, vertraut mit doppelter 
facher Buchführung, Korreſpondenz, Lohn, 
kaſſen, Verſicherungsweſen, ſämtlichen Sten 
ſucht anderweitig Dauerſtellung. 

ng. an Ann.⸗Exp. Kosmos Ep. 8 9. % 
Zwierzyniecka 6, unter 237. 


Brennerei⸗Verwalter, 
in ungekündigter Stellung, 52 J. alt, dtſch.⸗kath. 
Fach, 28 J. ſelbſt., 7 J. in hieſiger Stellung, 1 
Flockentrocknung u. elektr. Licht⸗ und Kraft⸗Anlag 
Maſch., bin poln. Staatsb., der poln. u. deutſch. tot 
Wort u. Schrift mächtig, führe kleinere Repar. zul 
ſucht zum 1. Juli 1928 anderw. ſelbſt. dauernde 
Beſte Zeugn. u. Empf. über erfolgreiche Tätigkeit 85 f 
Schriftl. Meld. an die Ann.⸗Exved. Kosmos h 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 231. 


Zum sofortigen Antritt einen verheirateten 
Hofbeamten gesucht. Ebenso einen 
Eleven zur Unterstützung des Beamten 
und einen verheirateten Vogt. oe 
Herrschaft Drze 

P. Osieczna, pow. 


| Geſucht wird 
unverheirateler Dieuer-Chau 


Reparaturen ausführen 0 
niſſe, Bild, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche an 


Hettegung, Dominium Rurow. p. Ocinz. DOW. 


Oed endliches, ſauberes Suche f. m. Sohn Lei 


Mädchen It. ge. Mule de 


un m. Motormühle abn. 

ſofort geſucht. Dieſel⸗ u. Saugg 45 
Frau Thiel, Poznan, |Gefl.! Ang. erb. 
Sw. Wojciecha. 31. 


n N Verlangen Se 
Zuckerkranke Preistiie ure 6 
volle Kochrezepte. Dr. e 1 . 55 40 


„‚Gewifenh. peng 


N o. 
Preisangabe an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. d N 


90-25000 1 
auf eine Privat⸗Landwirtſchaft, 150 Morgen groß 


An 
Stelle geſucht, evtl. in Geſchäftsgrundſtück, 6, # 
Exp. — Sb. 3 b, Peg. Jitergpnle 7 


ae u. Mr u a et ne na 


— g ö = — QDoſener Tageblatt. +- 
Wieder „Grüne Woche“. 


! Ba dernen vormittag wurde, wie bereits gemeldet, in 
Erna lichen Eröffnungsakk mit Anſprachen des Reichsminiſters 
hrung und Landwirtſchaft, Martin Schiele, des Staats⸗ 

U dez ür Landwirtſchaft, Domänen und x n, Dr. Stei⸗ 

rliner Oberbürgermeiſters Dr. Bo ß, des Vorſitzenden 

n e chaft, Landesälteſten Dr. 

n 3 


Vorbereitung der 


des Senators Kloz wiederherzuſtellen, der den 


Lieferungsverträgen zu erbitten. 


r 
eb 31 0e 


ia 

be rer Dr. Warte s, des Vorſitzenden des Reichsverban⸗ 
eutſchen Gartenbaus, Gartenbaudirektors Grobben, 
gen räſidenten des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereias, 
Mat Jen burg, die „Grüne Woche“ in den Kusſtel⸗ 
dum 9 des Berliner ſſeamtes eröffnet. Die Ausſtellun 

ur cad Titten Mal in Berlin veranſtaltet wird, weiſt ni 

enlich, ſondern auch inhaltlich in jeder hung eine 
rung gegenüber den früheren beiden Ausſtellungen 
n Ausſtellun sfläche allein hat ſich gegenüber dem Vor⸗ 
5 1 a 9 1 5 N 
0 geſammelt, um eine g res r die 
wu kraft und Ernte des flachen Landes zu geben. Am meiſten 
Meran wurde allerjeits in der Abteilung „Die Milch, der 


einem Jahr mit F 


noch weiter gehen und der Stand der Verhandlungen es nicht erlaube 
die Dinge anders zu beurteilen, als zu Anfang 


Kontrolle Spaniens geſtellt werden müſſe. 


mit de öl wei ckten oſtfri 
eee A e e ger. 
pa 2 eee ee König Amannullah Chan. 


Zu feinem bevorſtehenden Beſuch in Berlin. 


eines Monarchen nach dem Kriege empfangen, u 


denen 
werden ſoll. Ein genauer 


Kenner Afghaniſtans, 


eſengenſchakt 1 Zeit in dieſem Lande aufgehalten hat, 
ſeinem bei B 

gottgegebenen 
und Leuten. 


Aopen ßen 


zaus in Deutſchland vor Augen geführt unter gabe des 
yrohem 

groß 
' be Ben 


er Abteilung „Die Kartoffel“ wird in einem bisher noch 
igten Rahmen die volkswirtſchaftliche Bedeutung des Kar⸗ 
lde dom Karto 
M br ch 
bie diete gegeben, au in 
et au f n, auf die ſich 
1 nzahl von Modellen und 
rbrendelnen Abſchnitte von der M 
rauch wiedergegeben. 


ndgeg t 
wurden Vorwürfe laut, die den 
tig die Intereſſen des afghaniſche 


babe Produkt 
Naß 


n Volkes gewahrt zu haben. 


liche ein, das niemand erwartet hatte: in der vom 20. zum 
21. Februar 1919 wurde der Emir Habibulla ermordet. 

Schon am er des nächſten Tages hatte der Bruder des 
Ermordeten, Nafrullah, das Kommando über die Truppen über⸗ 


erhielt Prin 
ſchien gunä 


wir 


i 
h 


are dem Vor 1 
aber faßte er ſich, riß feinen 
In chwor, 


er den Säbel nicht eher 


der Halle II finden wir die Sonderausſtellung „Moderne 
ubrung im Gartenbau”. Die in den Nachkriegs⸗ 
brobten und bereits in die Praxis umgeſetzten Rationali⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiete des Gartenbaues werden 
Berufsangehörigen und der Oeffentlichkeit vor Au 
In der Sonderausſtellung „Die 0 


N h ttlich geſinnten Elemente und auf den An 
den Waldes“ werden zwei Eingelau hl ö verfügte Naſrullah über 
ſtärkere Streitkräfte, doch konnte Amannullah ſeine Anhänger 
bevor der Kampf be⸗ 
fabaniftans die feierliche 


und 
Sonderausſtellung 
Bedeutun 


Br der 
Stände die 


hte w; 5 a 
ed wieder die in dieſem Jahre dur einen 
AN ae Ja er eine 


agbausfte 
ten Reichspräſidenten 


ö 9 
h Inten U Naſtulla sgeſtreut word 
che en 1 d zu e e ge Kabul Feral detgebense 


9 eunruhigung, die fleute ſchleppten ihre Ware nach Hauſe, 
8. an 115 ſo mut wie 1 5 zu en uhr 3 60 ae Sarg lagen 
u n um r waren alle Straßen ver⸗ 

Rudolf Sendig rg. [Gel. Dielen Soden ben Handel und Mandel und die Barinädig 

Heute iſt in Bab Schaubau bet Neſtor ch behauptenden Gerüchte von kommenden Plünderungen hatten 


. che „ 29. Januar. 
che geſtorben. 


t 
datdorf Sendig iſt eine der populärſten Erſcheinungen des f 
d Vorkriegszeit dahingegangen. war einer der wich⸗ 


ewiſſenlo 
ſich e Tal kra 
0 


ten des Fremdenverkehrs — und Fremdenverkehr war au in Leb ver⸗ 
i 5 an der Elbe damals neben der Oper und der Galerie Be . ai er nachts 
erſt chtigfte Sache. Sendig hatte den Dresdenern recht um ſich von der 


ber 4 Beaeigt, wie man ſich 


1 den Gäſten 
iv w 0 


nnte: er ha Bee Sicherheitsmaßnahmen zu 


ede gauhmten © t, beobachtete fein Treiben und erkundigte ſich en 
Uf stel Dre Verhältniſſen eines jeden. Mancher Wucherer wurde von ihm 
agen entlarvt und am nächſten Tage zum warnenden Beiſpiel aus⸗ 


n — 

Petaus zur Ver 

N ind gezeigt, da 

beit gen Fend 

dan derbe 

Mr Püter entsprechen, 
\ in 


er 70 
8 Rn 


chen 
roßen 
nein 15 


Während das Volk Amannullah wegen dieſer Fürſorge ber- 
ötterte, hetzte die afghaniſche Geiſtlichkeit gegen den neuen 
Ferſcher, dem ſie vorwarf, daß er eine Verfaſſung und eine 
Volksvertretung nach europäiſchem Muſter ſchaffen wollte. Immer 
wieder tauchten Gerüchte vom Anmarſch Naſrullahs auf, und erſt 
dann trat eine Beruhigung ein, als der Emir eine perſönliche Zu⸗ 
. mit feinem Oheim Nafrullah und feinem Bruder, 

m ehemaligen Kronprinzen Ihnajettullah hatte. Amanullahs 
Bruder und Oheim leiſteten nochmals in feierlicher Form Ver⸗ 
zicht auf den Thron, und von nun an war die Herrſchaft 
des jungen Emirs unumſtritten. 


Deutſches Reich. 


Aeberfall auf einen Omnibus. 
Berlin 31. Januar. (R.) Nach einer Meldung des „Berliner 
Tageblattes“ aus Stuttgart wurde auf den zwiſchen Jebenhauſen 
und Göppingen verkehrenden Poſtomnibus von mehreren maskierten 
Räubern ein Überfall verübt. Als die im Omnibus ſitzenden 6 Paſſa⸗ 
giere ſich den Räubern entgegenſtellten, ergriffen dieſe die Flucht. 


esden König 
8 und Ernſtes, wie es der Tag 
t damit ſelbſt das beſte Denk⸗ 


und Kö ! 
* ruf ih 


Franzöſiſche Sorgen. 


1 8 5 1 
Fe Jouuar. (R.) Die Fmanziommiſſion des Senate 
on ig, er mir dem Gefegentwurf für die Organiſation 
en die Kriegszeit den fie befürwortet. Sie nahm am 
einige Aaderungen vor. Schließluch böte dle 


Kommiſſion Kriegsminiſter Painlevs an, der ſich über die 
nduftrtellen Mobilmachung aus ſprach. 
Die Kommiſſion beſchloß dann, den früheren Text des erſten Berichtes 

Miiniſterien zur Pflicht 
macht, vom Parlamente die notwendigen Kredite zum Abſchluß von 


el des redete Sicrlandbundes, Grafen don Spanien hält die Tangerforderung aufrecht. 
kent h, des Vorſitzenden des Deutſchen Forſtwereins, Mini⸗ Madrid 31. Januar. (R.) Die Morgenpreſſe veröffentlicht ein 


Commur que der ſpaniſchen Regierung, in dem dieſe darauf hinweiſt. 
daß die Verſion, wonach das Ende der Tangerverhandlungen, die vor 
rankreich aufgenommen wurde, nahe bevoritehe. 
keinen offiziellen Charakter trage. Das Communiqué 
ſoll keine Beſtätigung und kein Dementt fein, jtellt aber 
ſeſt. daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien immer 


es Sommers. als 
die ſpaniſche Delegation nach Madrid zurückkehrte. Die Note beſagt 
alſo deutlich daß Spanien ſeine Forderungen auf Tanger aufrecht 
erhält. Gieichlaufend mit der Note erichten ein Artikel in der A. B. 
C., der darauf hinaus geht, daß Tanger notwendigerweiſe unter die 


Demnächſt wird Deutſchland den erſten offi 27 2 
n heute 
rüſtet ſich die Reichsregierung, die Zeremonien feſtzuſetzen, mit 
Amannullah, der Emir von Afghaniſtan, begrüßt 
bitſchka, der ſich auf ſeiner Flucht aus ruſſiſcher Arche 
1 
rockhaus in Leipzig erſchienenen Buch „Im 


n zum willenloſen Werkzeug Eng⸗ 
genſatz zu ihm ſtand ſein Sohn 


heraus, und immer deutlicher 
jerricher beſchuldigten, nicht recht⸗ 


ilde Gerüchte ſchwirrten umher, und plötzlich trat das Unglaub⸗ 


W 


Exploſion eines Heizungskeſſels. 

Hamburg, 31. Januar. (R.) In dem Haufe Oberſtraße 140, 
das in den einzelnen Stockwerken getrennte Warmwaſſerheizungs⸗ 
anlagen hat, platzte geſtern nachmittag in einem großen Zimmer die 
Heizungsanlage. Der Keſſel flog bis auf die andere Seite des 
großen Raumes und riß einen Teil der Wand um an der er be⸗ 
feitigt geweſen war. Drei Perſonen wurden verletzt und zwar 2 von 
ihnen ſo ſchwer daß ſie in eine Klinik gebracht werden mußten. 


Keine Rückwirkung des württembergiſchen 
Miniſterpenſionsgeſetzes. 

Stuttgart. 30. Januar. (R.) Wie das Stuttgarter „Neue 
Tagblatt“ erfährt. hat das Reichsgericht als Staatsgerichtshof des 
Deutſchen Reiches folgende Entſcheidung in der Frage der Rechts⸗ 
gültigkeit der Rückwirkungsbeſtimmungen des württembergiſchen 
Mmiſterpenſionsgeſetzes gefällt: Die Vorſchriften der Artikel 12 und 
13 des württembergiſchen Geſetzes über die Dienſtverhältniſſe der 
Miniſter vom 26. März 1927 ſind, ſoweit fie dem Geſetze rück⸗ 
805 Kraft beilegen, mit der Reichsverſaſſung nicht ber» 
ein bar. 


Aus anderen Ländern. 


Die erſte Verhaftung in der Reparationsbetcugs- 
angelegenheit. 

Paris 31. Januar. (R.) In der Reparationsbetrugsangelegen⸗ 
heit iſt geſtern die erſte Verhaftung erfolgt. Es handelt fi) um den 
Straßburger 50 Jahre alten Kaufmann Paul Netter der ſich 
von einem gewiſſen Heinrich Wertheimer in Baden 500 000 kg 
Hopfen beſchafft hatte. Neuer wurde geſtern von dem Pariſer 
Unterſuchungsrichter vernommen und auf Grund dieſes Verhörs feſt⸗ 
genommen. 


Brand in der Univerfität Toronto. 


Toronto 30. Januar. (R.) Durch einen Brand in der medi⸗ 
ziniſchen Abteilung der Univerſität Toronto wurde Schaden im 
Betrage von 100 000 Dollar angerechtet. Es handelt ſich um das 
Gebäude, in dem Dr. Banting und feine Kollegen ihre berühmte 
Inſulin⸗ Entdeckung machten. Viele wertvolle Chemikalien 
wurden zerſtört. 


Der griechiſche Kriegsminiſter tritt nicht zurück. 


Loudon 31. Januar. (R.) Der griechiſche Kriegs miniſter 
Macarakis hat, wie aus Athen berichtet wird, nach einer Unter⸗ 
haltung mit dem Finanzminiſter Kaphandartis fein Rücktritts⸗ 
geſuch zurückgezogen. Das Kabinett gab Macarakis die Ver⸗ 
ſicherung, daß es ſeine Auffaſſung über die Notwendigkeit der 
Stärkung der nationalen Verteidigung innerhalb der durch Budget⸗ 
rückſichten und Übereinſtimmung mit der auswärtigen Politik be⸗ 
grenzten Möglichkeiten teile. 


Tod eines Nobelpreisträgers. 
Kopenhagen 31. Januar. (R.) Der Krebsforſcher Profeſſor 
Johann Fibiger, der im Jahre 1927 den Nobelpreis für Medizin 
erhielt, iſt im Alter von Jahren nach einer Magenoperation 


geſtorben. 
S. 3 nicht verunglückt. 


Neuyork, 31. Januar. (R.) Das Unterſeeboot S. 3, über deſſen 
Schickſal Beſorgnis herrſchte, da es auf der Fahrt von Hamptonroads 
nach Cuba die Fühlung mit den Begleitſchiffen verloren hatte, ift, 
wie Admiral Brumby dem Marineſekretär gemeldet hat, in der ver⸗ 
gangenen Nacht um 8 Uhr wohlbehalten aufgefunden 
Es ſetzt feine Fahrt nach Cuantanomo auf 
t. 5 


Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes. 


Paris, 81. Januar. (R.) Der Vorſtand des beratenden Wirt⸗ 
ſchaftskomitees des Völkerbundes hat geſtern unter dem Vorſitz von 
Theunis getagt und beſchloſſen, den Völkerbundsrat um Einbe⸗ 
rufung der erſten Tagung des Komitees auf den 14. Mai in Genf 
zu erſuchen. 


Zum Tode des engliſchen FJeldmarſchalls Haigh. 


London, 31. var. (R.] Die Morgenblätter veröffent⸗ 
lichen ſeitenlange Berichte über die Perſönlichkeit des geſtern ver⸗ 
ſtorbenen britiſchen erbefehlshabers im Weltkriege, Feldmar⸗ 
N Haigh. Die großen Verdienſte Haighs während und nach 
em Kriege werden rühmlich hervorgehoben. Die „Times“ ſprechen 
davon, daß der größte Soldat, den das britiſche Weltreich Ki 
mit igh dahingegangen iſt. einem Leitartikel befaßt 1a 
das Blatt mit ihm und betont, Haigh es war, der in 
dunkelſten Periode des Krieges, in den argen Apriltagen des 


Jahres 1918, als der Feind ſeinen letzten . erſuch 
um den Sieg unternah uverſicht und Vertrauen 
nicht verlor. Haighs Aufforderung zum Vertrauen und zur 


Pflichterfüllung werde eingehen in die Geſchichte des Landes und 
nationales Eigentum werden, wie Nelſons Sieg bei Tom 
falgar. Der König hat einen Erlaß veröffentlicht, in dem er dit 
Verdienſte des Verſtorbenen hervorhebt. 


Bankraub in Chicago. — Für 160 000 Mart 
Juwelen geſtohlen. 

London, 31. Januar. (R.) Der Kaſſierer der induſtriellen 
Staatsbank in Chikago wurde heute morgen 7 Uhr durch vier 
Banditen feſtgehalten und gezogen. den Banktreſor zu öffnen. 
Die Banditen ſeſſelten den Kaſſierer, ſtahlen für 160 000 Mark 
Juwelen und entkamen. Dies tft in Chicago der dritte Bankraub 
innerhalb eines Monats. 
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Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o, o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt). Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

„ſämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6, 


Empfehlen zur Anſchaſfung 2 


„e Dedentung des Kaltes für die Landwirtſchaft“ 


von Ing. agr. Karzel. 
Preis 80 gr. nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Buchhandlg. d. Drukarnia Concordia Sp. Ake. Poznan. Zwierzynlecka 6 
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K einzigen Sohnes, 85 lieber Bruder Schwager und Onkel, der 


Mühlengutsbeſitzer 


Artur Brunk 


im 50. Lebensjahre. 
In tieffter Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Katarina Brunk 
und Sohn Artur Brunt 
Kowancwko, den 28. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Februar d. Js., nach ⸗ 
mittags um 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
ente Anzeigen werden nicht verſandt. 
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Paletots schon von .. 20.— Z | Plüsch. Pal. schon von 100.— 2 
Kostüme 55 „0 2 5.— 55 Sportjacken * * 60.— 
Kleider 55 „47 10.— 5 Strickjacken * * we. 
Biusen or Am Röcke 4 6.— 
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Leicht beschädigte Waren sowie Sommerwaren unterm Selbstkostenpreis. 
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Damen-Konfektion-Fabrik 
Poznan - Stary Rynek 57 


Infolge eigener Fabrikation billigste Bezugsquelle. 


Grösste Auswahl! Niedrigste Freise! 
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Wollstrümnfe 
fü» Namen, 
Kinder, Socken 


POZNAN, Stary ni 87. 


